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Hallo, 

zuerst einmal danke für die Einsendungen und das Geld. Wir freuen uns auch, dass immer mehr 
Menschen aus der Corona-Schockstarre raus kommen und auf die Straße gehen. 

Die Black Lives Matter-Demos sind ein guter Anfang. Solidarische Grüße an die, die dort 
rassistische Polizeigewalt erfahren mussten. Machen wir es doch den Genoss*innen in den USA, 
Mexiko, UK, Frankreich, Belgien etc. nach und entflammen auch hier die Straßen (siehe Titelbild). 


Auch die Sponti in Neukölln hat uns gefallen. Die Welt ist teilweise in Aufruhr, POCs haben die 
Schnauze voll von Rassimus und Polizeigewalt und beginnen zurück zuschlagen. Bullenreviere 
werden angegriffen, brennende Bullenautos und gefallene Statuen, die von der rassistischen und 
kolonialen Geschichte und Gegenwart zeugen, sind nur einige sichtbare Zeichen der Revolte. 


Auch Deutschland ist durchdrungen und erbaut auf Rassismus und Kolonialismus. Rassistische 
Bullen, Racial Profiling sowie 159 tote People of Color und Schwarzen Menschen in 
Polizeigewahrsam seit Anfang der 90er (nach Recherche „Death in Custody“) sprechen eine klare 
Sprache. Genau wie Alltagsrassimus und rechter Terror verharmlost und unterstützt werden von 
großen Teilen der Behörden. Nazis in Bundeswehr und Polizei sind keine Einzelfälle, sondern 
Ausdruck dieser Gesellschaft sowie eines autoritären Berufsbildes. 


Ein Europa, das sich abschottet und Refugees auf kleinen Gummi-Rettungsinseln ins Meer 
zurückschickt (push-backs) nimmt nicht nur billigend Tote in Kauf... 

Die Art und Weise, wie es mit Refugees umgeht und Seenotrettung behindert, ist die andere Seite 
dieses rassistischen Weltbildes, und in einer Reihe zu denken wie Hanau und der Tod von George 
Floyd. 

Das Inhaltsverzeichnis is diesmal fast janz hinten 

IHR SCHREIBT DIE INTERIM: 

Ihr schreibt und sammelt die Texte, wir stellen das Heft zusammen. 

Beiträge müssen bis spätestens Donnerstag bei uns im Briefkasten sein. 

Per Post: 

Interim, Gneisenaustr. 2A, 10961 Berlin 

; per Einwurf: 

MPRESSUM:! ’ 4 m " 
Hosabsgeheriist Intetän.eiV. Umschlag beschriftet mit „Interim“ in den Türschlitz des Postraums im Mehringhof 2. Hof, Aufgang 
Charlotte Schulz 
Gneisenaustr. 2a 
10961 Berlin 


III, 1. OG neben Blauem Salon, werktags bis 17 Uhr erreichbar 

Achtet auf Fingerabdrücke und Spuren, auf mehrfach verwendetes Brief- und Umschlagpapier bzw. 
Briefmarken. Es ist bekannt, dass hin und wieder Postsendungen zum Teil geöffnet wurden oder 
verschwinden. 


IHR BEKOMMT DIE INTERIM: 


EIGENTUMSVORBEHALT: 

Diese Druckschrift ist so lange 
Eigentum der AbsenderlIn, bis sie 
dem/der Gefangenen persönlich 
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überall an ganz vielen Orten einfach mitnehmen kann - dafür brauchen wir Euch! 
ir Euch! 


Zum Verteilen und zum Geld-Organisieren, denn Produkt; 
ausgehändigt wurde. Zur “on, Verschickung und Verteilung sind nicht 


Habenahme ist keine 
Aushändigung im Sinne dieses 
Vorbehalts. Wird diese 
Druckschrift nicht ausgehändigt, 
ist sie unter Angabe der Gründe 
an obige Adresse zurückzusenden 


umsonst. Stellt Spendendosen auf, organisiert Soliparties und überlegt, welchen f 
‚ welchen festen 


regelmäßigen Betrag Ihr uns zukommen lassen könnt. 


Meldet Euch per Post, wenn es die INTERIM 

bei Euch nicht gibt und wir sie Euch schicken sollen, versucht dabei bitte, zentrale Verteil- und 
Abholstellen zu organisieren, damit wir Porto Sparen können. 

Schickt uns Knastadressen und kümmert Euch als Soli-Gruppen darum, dass die INTERIM dort auch 
ankommt. 


Wir haben kein Bankkonto! Deshalb schickt uns Geld bitte in Brief 3 öglichst keine 
umschlägen (aber möglichst ke 
Schickt Geld und Schokolade!!! chlägen ( 


großen Beträge auf einmal), genauso kommt es auch bei uns an, wenn Ihr es im beschrifteten 


Umschlag in den Briefschlitz (Mehringhof Postraum) werft. DANKE! 
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Spannend finden wir, dass bei den wütenden Protesten gegen Rassismus und Polizei nicht nur 
Forderungen nach Abschaffung der Polizei zunehmen, sondern auch die Selbstorganisierung neue 
Früchte trägt. Die Autonome Zone Capitol Hill (CHAZ) in Seattle ist da nur die augenscheinlichste. 


Die im Frühling während Corona so großartig begonnene Antifa-Offensive 2020 mit diversen 
Angriffen auf Nazis und Antifeminist*innen läuft langsam wieder an und schreit nach einer 
Verlängerung. In Neukölln gab es am 19.6. wieder rechte (Brand-) Anschläge. 

Wir senden solidarische Grüße an die Betroffenen. 


Die Türkei bombt und führt Krieg in Kurdistan, deutsche Waffen morden mit und deutsche Touris 
sind der Hit. Wir fordern immer noch die Aufhebung des PKK-Verbots. 


Die Bullen in Berlin haben also dann wahrscheinlich ab 2021 Body Cams, die sie bei Bedarf 
anstellen können und ab 30 Sekunden vor dem Einschalten die Bilder speichert. Rot-rot-grün 
verkauft das als Erfolg, logo. 

Aber in Anbetracht der rassistischen Bullengewalt und ihrem Hass auf Linke können wir da keine 
Hoffnung draus ziehen, dass sie doch kurz vor ihren Übergriffen ihre Kamera ganz demokratisch 
einschalten werden. Und das Anti-Diskriminierungsgesetz ist natürlich besser, als es nicht zu 
haben. Aber für auswärtige Bullen soll es dann doch nicht gelten...‚sonst hätten die anderen 
Bundesländer uns keine Bullen mehr nach Berlin geschickt (trän)... 


Die nächsten Konfrontationen mit den Staatsschergen stehen ja an, die Liebig 34 ist akut 
räumungsbedroht, die Bullen schikanieren eh die ganze Zeit in der Rigaer und zücken nun auch 
ganz unverblümt ihre Waffen (wie bei der Eröffnung des Jugendclubs Keimzelle am 14.6.). 

An einem neuen Räumungstermin für das Syndikat, am 7. August, wollen sie versuchen, das Syndi 
zu räumen. Soviel also zum Thema „Solidarität“ aus dem Maul vom Staat. Dieses viel beschworene 
Wort, nach dem Räumungen während Corona ausgesetzt sein sollen - ist Corona nun offiziell 
vorbei? Oder ist „Solidarität“ einfach nicht mehr finanziell leistbar. Es geht wieder ums 
kapitalistische Ganze. Oder war „Solidarität“ doch nur ein Wort, um die Leute ruhig zu stellen. 
Auch die Potse hat einen neuen Verhandlungstermin über ihre Räumung - 8. Juli. Alle hin da! 
Nicht nur unsere Projekte (Grüße an die Meutereil), auch Zwangsräumungen von Mieter*innen 
werden im Spätsommer/Herbst wohl wieder anlaufen. Wir bleiben alle. 


Zu der Corona-App hatten wir in der 812 (die Online-Nummer, zu finden bei Indymedia) einen 
Artikel von Capulcu (Werbung weiter hinten im Heft). Wir bleiben dabei: Smash die Corona-App! 
Sie ist nur ein weiterer (Probe-) Bestandteil des technologischen Angriffs. Verweigerung statt 
Schicksalsgemeinschaft! 

Die Corona-Verschwörer*innen vom (ehemals,weil dort erfolgreich vertrieben) Rosa-Luxemburg- 
Platz sind ja mittlerweile an unterschiedlichen Orten mit ihren Demos unterwegs, dort treten 
immer offener Nazis auf. Mit denen ist nix Gemeinsames möglich, auch wenn sie Kritik an den 
Beschränkungen haben! No pasaran! Wir haben uns zuletzt auch eher auf unsere eigenen 
Positionen konzentriert und machen wieder eigene Demos. Was denkt ihr, ist es sinnvoll, sich 
weiter an ihnen abzuarbeiten? 

Schickt uns weitere Antworten an den Revolutionären Zorn bzw. Debattenbeiträge, eure Berichte 
oder Einschätzungen. 

Dies ist im übrigen die letzte Nummer vor der Sommerpause. Wir sehen uns dann im September 
wieder. 

Powervolle Grüße an die Betroffenen der Razzien gegen Linksradikale in Leipzig und Frankfurt. Ihr 
seid nicht allein. 

Danke übrigens an Crimethink - von denen haben wir das Titelbild geklaut. Tschö mit ö! Eure 
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Aktuelles 


Leben und Zeiten in der Autonomen Zone Capitol Hill 

In Anlehnung an eine lange Tradition linker revolutionärer Praxis haben die Demonstrant*innen in 
Seattle eine polizeifreie autonome Zone im Herzen der Stadt ausgerufen. 

Autor Shane Burley 


In den letzten Wochen waren wir Zeug*innen eines der größten Aufstände in der jüngeren US- 
Geschichte. Der Polizistenmord an George Floyd in Minneapolis, Minnesota, brachte Millionen von 
Menschen in den USA und in der ganzen Welt in aggressiven Demonstrationen auf die Straße. In 
diversen Städten wurden landesweit Polizeireviere in Brand gesteckt, Läden geplündert, und als die 
Polizei ihre Aufmerksamkeit auf die Proteste richtete, nahmen diese noch zu. 

In Seattle, Washington, führten Konfrontationen mit Demonstrant*innen in einem gentrifizierten 
Teil der Stadt, der als Capitol Hill bekannt ist, zu einem Rückzug der Strafverfolgungsbehörden aus 
ihrem Büro. Organisator*innen und Gemeindemitglieder drangen in das Gebiet vor und 
verwandelten diesen acht Blöcke umfassenden Teil des Viertels in einen kollektiven Raum, den sie 
bald als die Autonome Zone Capitol Hill (CHAZ) bezeichneten. 

Die CHAZ ist in den Fokus der Wut der Rechten gerückt, von den Medien bis hin zum Präsidenten, 
indem sie unterstellen, dass es sich um eine terroristische Operation handelt, die von brutalen 
anarchistischen Zellen kontrolliert wird. Fotos, Videos, Zeug*innenaussagen aus dem Inneren der 
CHAZ zeichnen ein ganz anderes Bild und vermitteln etwas, das anderen Besetzungen (Occupy 
Movement?) näher steht, wo die Menschen von einfachen Protesten ZU Experimenten eines 
anderen Lebens übergingen. 

Hunderte von Menschen setzen sich dafür ein, Dinge wie eine medizinische Klinik, ein Cafe, 
Konzerte und Redner*innen, einen Gemeinschaftsgarten und andere Ressourcen in einer stabilen 
Infrastruktur gegenseitiger Hilfe zu erhalten. Sie haben dies mit der Unterstützung lokaler 
Organisationen und sogar Unternehmen getan. Jetzt ist die CHAZ an einem Punkt angelangt, an 
dem sie für die Zukunft aufbauen, wo sie Unterschiede in der Richtung und den Prioritäten 
diskutieren und darüber, wie sie die Verhandlungen zwischen sofortigen Reformen und eher 
revolutionären Zielen steuern wollen. 

Ich habe mit zwei Organisator*innen der CHAZ darüber gesprochen, was sie dorthin gelockt hat, 
wie es funktioniert hat und wohin sie mit dem Projekt gehen wollen. Beide benutzen Pseudonyme, 
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Officer CHAZ (OCHAZ) und Frank Ascaso (FA), der auch in der Anarchistischen Föderation 


Schwarze Rose/Rosa Negra organisiert ist. Diese Organisator*innen wurden getrennt voneinander 
interviewt und das ganze zu einem Gespräch zusammengefasst. 
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Wir befinden uns in einer der größten Rebellionen der letzten fünfzig Jahre. Wie habt ihr euch an 
den Demonstrationen und dem autonomen Projekt beteiligt, aus dem die CHAZ wurde? 


OCHAZ: Es war ein langer Weg bis zum Bruch. Der Tod von George Floyd und Breonna Taylor hat 
für uns diesmal wirklich das Fass zum Überlaufen gebracht. Ich wusste, dass ich nicht länger mit 
mir selbst leben konnte, wenn ich still und selbstgefällig blieb. Ich wurde von dem brennenden 
Wunsch beseelt, etwas zu unternehmen, und so eilte ich bei der frühestmöglichen Gelegenheit an 
die vordersten Reihen der Protestmärsche in Seattle. Es war das Mindeste, was ich tun konnte, 
aber es war buchstäblich ein Schritt in die richtige Richtung. Jede*r hat eine einzigartige 
Geschichte über seinen/ihren Weg in die Autonome Zone Capitol Hill (CHAZ) zu erzählen, aber für 
mich war es die Ekstase, endlich einen festen Standpunkt gegen die systemische Unterdrückung 
einzunehmen. Dieses Gefühl wurde zu einem so intensiven Hoch, dass ich nie wieder 
herunterkommen wollte. Ich bin süchtig nach Gerechtigkeit, und es ist eine Droge, die ich niemals 
aufgeben werde. 

FA: Netzwerke von Aktivist*innen und Organisator*innen hier in Seattle hatten Diskussionen 
geführt, während sich in Minneapolis und anderen Städten bereits Proteste und Krawalle entzündet 
hatten. Es gibt eine lange Geschichte der antipolizeilichen Organisierung hier mit Bewegungen, die 
die Erweiterung eines Jugendgefängnisses und eines so genannten "Polizeibunkers”, einer 
Erweiterung zu einer Polizeieinrichtung im nördlichen Teil der Stadt, blockieren wollten. In diesen 
Netzwerken begannen die Leute also darüber zu sprechen, was wir hier in Solidarität mit 
Minneapolis tun könnten. So begannen die Leute, Proteste für dieses Wochenende zu planen. Und 
eine ganze Reihe verschiedener Gruppen, von Anarchist*innen über kirchliche und pazifistische 
Gruppen bis hin zu den Anti-Polizei-Koalitionen, begannen, ihre eigenen Sachen zu planen. Am 
ersten Protestwochenende gab es ein halbes Dutzend verschiedener Aufrufe zum Handeln, und 
damit begannen auch hier die Unruhen. Da bin ich also aufgetaucht, in diesen frühen Tagen. 


Wie koordiniert sich der CHAZ mit der übrigen Protestbewegung der Stadt? 


FA: Ich würde sagen, sie sind ein Teil davon, aber ich würde sie nicht als das Zentrum [der 
Bewegung] bezeichnen. Dieser Moment rund um Black Lives Matter ist unglaublich, und jede 
Gruppe unternimmt ziemlich dramatische Aktionen. Und ich würde sagen, das geht weiter. Es gibt 
Non-profit-Gruppen, die Demos machen, es gibt kirchliche Gruppen, die Demos machen, es gibt 
die Anti-Gefängnis- und abolition-Gruppen, die Demos machen, und viele davon finden außerhalb 
der Zone statt. Sie fanden schon früher statt, und sie nutzten ihre eigene Infrastruktur und ihre 
eigenen Ressourcen, um sie durchzuführen, und das geschieht immer noch. 

Zum Beispiel gab es vor kurzem einen Marsch von 60.000 Menschen zwischen zwei der größten 
Parks in Seattle, der, soweit ich es beurteilen kann, wenig mit dem CHAZ zu tun hatte. Es gab auch 
eine Kinderdemo, der anscheinend wenig mit dem CHAZ zu tun hatte. Dennoch sind in dem 
autonomen Raum Dinge in Planung. So habe ich zum Beispiel gestern Abend (14. Juni) an einem 
Protest teilgenommen, der aus der autonomen Zone herausmarschierte, einem Marsch der "Black 
Lives Matter", um die Polizei herauszufordern und Straßen anderswo zu besetzen. Die Menschen 
planen auch Dinge aus dem autonomen Raum heraus, aber dieser Moment ist so dramatisch und 
vielfältig, dass auch außerhalb des autonomen Raumes viele Dinge geschehen. 


Wie war der Prozess, durch den die Zone erstmals geöffnet und eingerichtet wurde? Wie sahen die 
Proteste vor ihrer Gründung aus? 


OCHAZ: Wie bei jeder sozialen Bewegung ist es schwierig, einen genauen Ursprung zu bestimmen. 


Die Ereignisse, die zur Gründung von CHAZ führten, waren zuweilen so surreal und chaotisch, dass 
ich nicht sicher bin, ob ich jemals ganz verstehen werde, was uns hierher gebracht hat. Aber ich 
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möchte, dass klar ist, dass das "Regime" [CHAZ-Slang für das Seattle Police Department] zuerst 
zugeschlagen hat. Sie töten uns seit Jahrzehnten. Solange wir zurückdenken können, haben die 
Menschen im Capitol Hill den Stadtrat angefleht, ihren Schlamassel aufzuräumen, aber sie hören 
nie zu. Sie sind zu sehr damit beschäftigt, Jeff Bezos’ Schwanz zu lutschen [sic!], um uns auch nur 
anzuschauen. Unsere so genannten politischen "Führer" werden keine schlaflosen Nächte haben, 
wenn es um die Leichen von Randgruppen geht, die sich in den Straßen stapeln; also werden wir 
ihnen jetzt etwas geben, worüber sie wirklich den Schlaf verlieren können. 

Aber selbst wenn wir "auf die richtige Art und Weise" protestierten, indem wir friedlich 
marschierten, haben sie dann doch zugehört? Nein. Sie schickten uns ihre Schlägertruppe der 
Polizei von Seattle (SPD) hinterher, behandelten uns, als wären wir Kriminelle - schlimmer als | 
Kriminelle, denn wenigstens bekommen Kriminelle einen Prozess. Wir waren für sie mehr wie Tiere. 
Während des Marsches sah ich zu, wie Dutzende meiner Genoss*innen von der 
Bereitschaftspolizei brutal behandelt wurden, einfach weil sie Reformen und Gleichheit forderten. 
Wir versuchten ungefährlichen zivilen Ungehorsam, aber die "guten alten Jungs’ bei der SPD haben 
uns nie im Stich gelassen, wenn es um das Maß an Gewalt geht, das wir von ihnen zu erwarten 
haben. 

FA: In diesem Gebiet hatte es anderthalb Wochen ständige Konfrontationen gegeben. Jeden Tag 
von vielleicht sechs oder sieben Uhr abends bis Mitternacht oder ein Uhr morgens, ziemlich | 
regelmäßige Konfrontationen. Die Leute waren eigentlich ziemlich erschöpft, als die Polizei sich aus 
diesem Gebiet zurückzog. Auf jeden Fall tauchten an diesem Abend viele Leute auf, aber viele 
gingen auch früh nach Hause. Als dann nach Mitternacht die Erklärung der autonomen Zone 
herauskam, waren viele Leute nicht da - ich war auch nicht da. 


Wie hat die Menge den Platz eingenommen? 


OCHAZ: Es gab keine bestimmte Taktik oder Methode, wir haben sie einfach... genommen. Es war 
sowieso unsere, soweit es uns betraf. Diese Barrieren zu errichten, fühlte sich einfach wie das 
Natürlichste an, was wir jemals tun konnten, um uns zu schützen. Als bei dem Protest die Kacke am 
Dampfen war, schalteten wir auf Autopilot, kein Gedanke nötig, nur die reine Energie der Menge, 
die unsere konzentrierte Bewegung lenkte. Wir bewegten uns als eine Einheit, als ob wir in der 
Hitze dieses Moments alle denselben Körper und Geist teilten. 
Das Letzte, woran ich mich erinnere, ist 
die Begegnung mit den Bullen unten in 
| an Pen) der Pine Street. Zurückgreifend auf die 
auge AB: hr dee. 7 IE BIT GG 42 Black Block-Taktik errichteten wir mit 
PETE em. , unseren Körpern eine Mauer, aber ich 

“ =, ee --# hätte nie erwartet, dass einer von ihnen 
= herumrennen und meinen guten Freund 
2 ' Dikembe, der an der Seite stand, wie ein 
Idiot schlagen würde. "Big D’ war nicht 
einmal Teil unseres Blocks, nur ein 
unschuldiger Zuschauer, und das war für 
mich der letzte Strohhalm. Ich rastete 
aus. Ich wusste, dass der Block mich 
brauchte, aber D war in Schwierigkeiten. 
Ich konnte ihn nicht im Stich lassen, 
| ss: HM selbst wenn ich dabei meine eigene 
Sicherheit aufs Spiel setzen musste. Zu diesem Zeitpunkt hatte ich im Grunde genommen einen 
Wutanfall, und als ich zu mir kam, wachte ich in CHAZ auf. 
Alles, was ich weiß, ist, dass unsere Gruppe die Linie durchbrochen und schließlich den östlichen 
Bezirk eingenommen hatte. Die Bullen wurden zurückgedrängt, und unsere Absperrungen wurden 
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erhöht. Mein Kumpel Dikembe war ziemlich schwer verletzt, aber das hielt ihn nicht davon ab, am 
Grenzübergang das erste von vielen Schildern in hellen, fetten Buchstaben zu sprühen, das die 
ganze Welt sehen konnte: "CHAZ.” Für die Bullen war dieses Schild eine Drohung, sich 
zurückzuziehen. Für uns bedeutete es Freiheit. 

FA: Der ganze Tag war so seltsam. Es hatte jede Nacht Zusammenstöße mit der Polizei gegeben. 
Der Bürgermeister versprach, kein Tränengas einzusetzen, aber schon in der nächsten Nacht setzte 
die Polizei trotzdem Tränengas ein. Am Tag danach wurde jemand erschossen, und am nächsten 
Tag zog sich die Polizei zurück. Diese dramatische Ankündigung machte sie am Nachmittag, als der 
Polizeichef erklärte, dass sie sich aus dem OÖstbezirk zurückziehen würden. 

Ich glaube, es herrschte große Besorgnis und Verwirrung darüber, was zu tun sei. Es gab eine Art 
Spekulation, dass die Polizei sich zurückziehen würde, um Leute zu veranlassen, das Revier 
anzugreifen und Fenster einzuschlagen oder es niederzubrennen, damit die Polizei einen Vorwand 
hätte, um zu sagen, wie schlecht die Demonstrant*innen seien. Dies war ein Gerücht. Als die Leute 
an diesem Abend in die Gegend kamen, gingen sie direkt auf das Gebäude zu, und man zögerte, 
etwas zu unternehmen. Die Leute waren sich nicht sicher: "Was sollen wir tun? Sollen wir es 
angreifen? Sollen wir den Protest einfach in der Area halten?" Und diese Gespräche dauerten den 
ganzen Tag und bis in die Nacht hinein. 

Dann gab es Gerüchte, dass Proud Boys in der Gegend seien, die ebenfalls völlig unbestätigt und 
wahrscheinlich unwahr sind. Dann dachten die Leute also darüber nach, den Raum vielleicht zu 
verteidigen. Was, wenn andere Faschisten kommen und das Gebiet angreifen? Und so wie ich das 
verstehe, kam es aus diesen Gesprächen heraus, eine autonome Zone zu erklären. 


Was ist die Idee hinter dem CHAZ? Was ist eine 
"autonome Zone"? 


FA: Autonome Zonen haben eine lange Geschichte, 
die wahrscheinlich auf die Pariser Kommune 
zurückgeht, in der die französische Regierung sich 
weigerte, die Stadt gegen eine preußische 
Belagerung, eine ausländische Belagerung, zu 
verteidigen. Die Pariser*innen haben die 
Mechanismen der Stadt einfach irgendwie 
übernommen und dachten: "Wir können die Stadt in 
unserem eigenen Interesse besser führen. Wir haben 
gemerkt, dass wir euch nicht brauchen, um uns zu 
beschützen, wir können ganz gut auf uns selbst aufpassen". Und sie strukturierten die Stadt nach 
einem radikal neuen demokratischen Prinzip um, einer viel direkteren demokratischen 
Organisationsform. 

Und seitdem hat es eine ganze Reihe ähnlicher populärdemokratischer Aktionen gegeben, um 
Raum und Infrastruktur zurückzuerobern, um sie im Interesse der Menschen statt der Polizei, der 
Wirtschaft oder des Militärs zu betreiben. Ich sehe dies also als Teil dieser Tradition und als Teil 
dieses Ursprungs. Und eines der schönsten Dinge an diesem Gebiet ist, dass er in diesem Moment, 
in dem die Polizei buchstäblich nicht aufhören kann, Menschen auf den Straßen zu töten, eine so 
klare Botschaft vermittelt. 

Am vergangenen Wochenende wurde in Atlanta eine weitere schwarze Person von der Polizei 
getötet. Die autonome Zone sagt: "Hey, es hat sich herausgestellt, dass wir euch eigentlich gar 
nicht brauchen. Wir können unsere Stadtviertel sicher verwalten, ohne dass die Polizei eingreifen 
muss. Wir können sie in viel humaneren Interessen führen, ohne Polizeiarbeit." Diese politische 
Botschaft ist ziemlich klar und ziemlich stark aus dieser speziellen Besetzung heraus. 

OCHAZ: CHAZ ist der lebende Beweis dafür, dass eine Welt ohne Polizei möglich ist. Wenn wir 
sagen, "Entzieht der Polizei die finanziellen Mittel”, dann meinen wir genau das, wonach das klingt. 


Al % 


Polizisten schaffen nur mehr Probleme, als sie zu lösen versuchen. Vor allem für papierlose 
Einwanderer*innen, BIPOC (Black, Indigenous, People Of Color), WOC (Women of color), 
Transsexuelle, Schwule und andere marginalisierte Gemeinschaften, die einfach nicht das Privileg 
haben, geschützt zu werden, wenn sie die Polizei um Hilfe rufen. 

Für uns marginalisierte Menschen kann jede kleine Interaktion mit der Polizei ein Todesurteil sein. 
CHAZ ist das Gegenmittel gegen all das. Unsere Betonung von "Wiederherstellung statt 
Vergeltung" ist ein wichtiger Teil des Leitethos und treibende Kraft hinter CHAZ. "Autonom‘ 
bedeutet für uns Autonomie vom Stiefel der SPD an unserem kollektiven Hals. Wir brauchen keine 
Polizei, weil wir stattdessen aufeinander aufpassen. Nennt es, wie ihr wollt: ein Kollektiv, eine 
Genossenschaft, eine Kommune. Vor allem aber ist CHAZ eine Familie. 


Wie sieht der Alltag dort im Moment aus? Ist es nur ein Protestraum, oder baut ihr alltägliche 
Gemeinschaftsstrukturen wieder auf? 


FA: Das ist ziemlich interessant, denn am ersten Tag nach der Erklärung der Autonomiezone gab es 
dort noch fast keine Infrastruktur. Ich glaube, der Aufruf hat viele Leute überrascht. In den nächsten 
Tagen kamen Hunderte von Menschen, um damit zu beginnen und diese aufzubauen. Jetzt fühlt 
sich der Raum wie eine Art Stadt in der Stadt an. Es gibt eine Krankenstation. Es gibt eine ziemlich 
ausgeklügelte und reichlich vorhandene Lebensmittelverteilung. Es gibt Gemeinschafts-Check-Ins 
bei Streitigkeiten und Unstimmigkeiten. Es gibt einen Diskussionsraum; einen Caf&-Raum, der "das 
dekoloniale Cafe" genannt wird. Es gibt einen Gemeinschaftsgarten, Informationszelte und 
Informationsveranstaltungen mit kostenloser Literatur, nächtliche Filmvorführungen und eine 
Bühne mit nächtlichen Auftritten verschiedener Bands. 

Dort ist also eine Menge los, und der Raum selbst fühlt sich sehr lebendig und aufregend an. Es 
fühlt sich an wie ein Festival des Widerstands. Und die Menschen können sich in Bewegungsräume 
einklinken, Gespräche organisieren und die nächste Aktion planen. Oder sie können über die 
Gestaltung des Gartens und den Zweck eines Gemeinschaftsgartens nachdenken, über Dinge wie 
diese. Für mich ist das ziemlich unglaublich. 

In den ersten Tagen gab es noch keine Struktur, am Ende der ersten Woche initiierten die Leute 
mitten am Nachmittag ein Modell für die Generalversammlung. Das erste Modell war eher ein 
"Speak-out", bei dem die Leute über ihre Erfahrungen sprachen und eine Menge Dinge verarbeiten. 
Eine Menge Trauma durch die Polizeigewalt der vergangenen Wochen. Schwarze Stimmen wurden 
in ihren alltäglichen Kämpfen mit der Polizei hervorgehoben. Danach verwandelte sich die 
Generalversammlung in ein "Arbeitsgruppen"-Modell mit Rückmeldungen, um an Dingen wie der 
Logistik zu arbeiten, und dann wieder zusammenzukommen. 

Ich weiß nicht, ob sie in der Lage waren, kollektive Entscheidungen zu treffen, und ich weiß nicht, 
ob sie wirklich ein Verfahren dafür haben, ob es sich um Abstimmungen, Mehrheitsentscheidungen 
oder Konsens handelt. Aber es ist definitiv ein Raum, in dem die ganze Zone miteinander reden 
kann. 

OCHAZ: Nun, es ist sicherlich nicht so, wie es in rechten Propagandakanälen wie Fox News 
dargestellt wird. Wir haben keine bewachten "Checkpoints" oder so einen Quatsch. Unsere 
Grenzen sind offen für jede*n, der/die sich mit dem Leben der Schwarzen solidarisch erklärt, und 
für alle, die Sicherheit und Zuflucht vor den Schikanen der Polizei suchen. Einige Menschen fahren 
von außerhalb des Staates in die CHAZ, um dort Hilfe zu leisten, während andere völlig innerhalb 
der Zone leben und arbeiten. Jede*r, der/die hierher mit einem offenen Geist kommt, sieht eine 
blühende Umgebung voller grenzenloser Liebe. 

Es ist, als ob man 24 Stunden am Tag durch einen luziden Traum geht. Wir nutzen den Park für 
Freizeitaktivitäten wie kostenlose Filmabende, Stand-up-Comedy-Shows und Tanzpartys. 
Einheimische Bäuer*innen bauen Feldfrüchte an, Künstler*innen malen Wandgemälde, um das 
soziale Bewusstsein zu schärfen, und wir veranstalten gesunde Aktivitäten für Kinder und Familien. 
Überall gibt es freundliche Gesichter, wie zum Beispiel unseren ansässigen 63-jährigen 
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Straßenmusiker "Papa Jacoby", der authentische 
westafrikanische Djiembemusik mit Schwerpunkt auf 
_ kultureller Sensibilität lehrt. 
Alle haben eine Menge Spaß in CHAZ, aber wir 

' dürfen auch nicht vergessen, warum wir hier sind 
und für wen wir kämpfen. Deshalb sorgen wir dafür, 
dass wir regelmäßig Kurse über die Geschichte des 
Rassismus, Strategien der Entkolonialisierung und 
das zerstörerische Erbe der Weißen abhalten. Wir 
| x arbeiten hart daran, Systeme des Rassismus zu 
verlernen und einen Ort im CHAZ zu schaffen, an dem zum ersten Mal in der Geschichte Amerikas 
die Weißen in den Hintergrund treten, um Platz für die ungehörten Stimmen der Schwarzen, 
Braunen und Indigenen zu schaffen. 
Überall in CHAZ werdet ihr eine lebendige, blühende Gemeinschaft vorfinden, in der jede*r 
Bewohner*in versteht, dass "Black Lives Matter" eine Sache ist, die er/sie mit ganzem Herzen 
meint. Ich habe noch nie etwas so Schönes gesehen, dass es mich tatsächlich zum Weinen bringt, 
aber das fasst CHAZ für dich ziemlich gut zusammen. 


Wie sollen die gegenseitigen Hilfsprojekte zur Unterstützung der Zone weitergeführt werden? 


OCHAZ: Robuste gegenseitige Hilfsprogramme sind der Schlüssel zum Erfolg der CHAZ, ebenso 
wie Methoden zur Schadensminderung, wo immer dies möglich ist. Die Menschen organisieren sich 
um die Bedürfnisse der Gemeinschaft herum. Unsere "No-Cop-Kooperative” nimmt kein Bargeld an 
- alles, was eine Bewohner*in von CHAZ braucht, wird von der Kooperative kostenlos zur 
Verfügung gestellt, denn wir glauben mehr an die Menschen als an den Profit. Unsere Küche 
verteilt Tag und Nacht Essen an die Obdachlosen, und wir reden hier nicht nur von Dosen mit 
kalten Bohnen. Im CHAZ kann jede*r, der/die hungrig ist, eine vollwertige, nahrhafte, warme 
Mahlzeit aus der Region erhalten, und wir krönen das Ganze sogar mit einer Kugel Eiscreme und 
einigen dieser kleinen Keebler-Minzplätzchen zum Dessert. 

Um die Ecke haben wir eine kostenlose Kinderbetreuungseinrichtung, um arbeitende Women of 
color ein wenig vom Stress zu befreien, sowie eine medizinische Betreuungseinrichtung für alle 
Bedürftigen, "ohne Fragen zu stellen". Insbesondere Einwanderer*innen ohne Papiere, die 
außerhalb der CHAZ leben, scheuen sich oft davor, eine*n Ärzt*in aufzusuchen, weil die Preisgabe 
ihrer persönlichen Daten die Einwanderungs- und Zollbehörden (Immigration and Customs 
Enforcement, ICE) an ihre Türschwelle bringen könnte. Die CHAZ stellt sicher, dass unsere 
migrantischen Genoss*innen nichts zu befürchten haben, wenn sie zu einer Untersuchung 
kommen, indem sie eine brauchbare Alternative zu Big Pharma und anderen westlichen 
imperialistischen medizinischen Einrichtungen bietet. 

Ein weiterer Stolz der Autonomen Zone ist unser genossenschaftliches Landwirtschaftsprogramm. 
Alle Bewonher*innen sind willkommen, in unserem Gartenbereich anzubauen und die Ernten zu 
teilen, aber natürlich haben wir das fruchtbarste Stück Land den Indigenen zugewiesen, damit sie 
ohne Einmischung das Eigentum an dem übernehmen können, was ihnen rechtmäßig zusteht. An 
diejenigen, die nie geglaubt hätten, dass die Menschen in Amerika sich vom Kapitalismus lösen und 
sich von der Oligarchie verabschieden könnten: Denken Sie noch einmal nach - der CHAZ 
funktioniert, und wir erweitern ihn jeden Tag mit noch mehr sozial ausgerichteten Programmen. 
FA: Die Gruppe für gegenseitige Hilfe in Seattle, die sich zum Zeitpunkt der Pandemie gebildet hat, 
war sehr damit beschäftigt, den autonomen Zonenraum zu organisieren. Sie stellten die 
Nahrungsmittel und einige der anderen Verteilungsressourcen für Covid zusammen, die sie auch in 
der Zone einsetzen konnten. Das war also wirklich großartig. Ich denke, dass die Idee der 
gegenseitigen Hilfe und der gegenseitigen Unterstützung in der Zone auch ein großer Teil davon 
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ist. Also die "No cop co-op", bei der die Leute einfach alles, was sie haben, zur Verfügung stellen 
und es frei an Menschen verteilen, die es brauchen. Und die Art der Lebensmittelspenden, die 
eingehen, ist ebenfalls Teil dieses Konzepts. 

Einige Leute investieren ungeheuer viel Arbeit, viel mehr als ich. Das medizinische Team ist 
unglaublich. Sie kämpfen seit Wochen gegen die Polizei und behandeln Menschen, die von der 
Polizei sehr, sehr schwer verletzt wurden. Ihre Fähigkeit, medizinische Hilfsgüter zu beschaffen und 
sie an Menschen in Not zu verteilen, ist wirklich unglaublich. 


Was haltet ihr von der Darstellung in den rechten Medien? Unterscheidet sie sich wirklich von 
euren eigenen Erfahrungen? 


FA: Der CHAZ fühlt sich wirklich wie ein festlicher und fröhlicher Ort an. Es hat viele Bemühungen 
gegeben, den Raum durch die Polizei von Seattle oder rechte Medien zu diskreditieren, selbst 
durch die Mainstream-Medien. 


Versuchen die Polizei oder rechte Bürgerwehren, in die Zone zu gelangen? 


FA: Die Polizei ist wieder in den Raum eingedrungen. Das Bullenrevier wurde völlig umgestülpt 
verlassen. Es war offen, unverschlossen und vollständig zugänglich. In den ersten paar Tagen ist 
niemand hineingegangen. Es gab immer noch dieses Zögern, in den östlichen Bezirk (East Precinct) 
zu gelangen. Die Menschen waren immer noch unsicher, was sie tun sollten. Und nach den ersten 
paar Tagen kam die Polizei und schloss ihn ab und zäunte ihn ein. 

Soweit ich weiß, ist dies das einzige Mal, dass die Polizei in diesen Raum gekommen ist, und 
abgesehen davon reagieren andere städtische Dienste auf das Gebiet. Der Bürgermeister hat die 
Feuerwehr, das Verkehrsministerium und die Parkverwaltung angewiesen, in dieses Gebiet zu 
kommen. Ich habe dort also keine Polizei mehr gesehen, seit sie einmalig dort waren. 

OCHAZ: Die Faschisten sind uns immer auf den Fersen, vorhersehbar wie immer. Leider müssen wir 
einfach damit rechnen und herausfinden, wie wir damit am Besten umgehen können. Seit wir sie 
aus der Zone verbannt haben, haben die Bullen uns größtenteils in Ruhe gelassen und sind 
verängstigt. Aber es gibt definitiv eine sich abzeichnende Wolke von rechten Arschlöchern, die 
drohen, hereinzustürmen und das zu zerstören, was wir hier geschaffen haben. Was diese 
Arschlöcher nicht begreifen, ist, dass wir sie wie ein Falke beobachten. Wir werden uns niemals 
einfach hinlegen und es hinnehmen oder zulassen, dass sie unseren Leuten auch nur ein einziges 
Haar am Körper krümmen. Sicher, wir haben Drohungen von Cops, "Patrioten", Biker-Gangs und so 
weiter erhalten. Aber CHAZ hat eine Botschaft an alle Schleimer da draußen: Wir haben eure 
Nummer. Fickt euch und findet es heraus. 


Wie denkt ihr langfristig über die CHAZ nach? Denkt ihr, dass sich das auf Wochen und Monate 
erstreckt? 


OCHAZ: Ich versuche mein Bestes, mich nicht vom Optimismus blenden zu lassen. Wir haben noch 
einen langen Weg vor uns, um Gleichheit zu erreichen. Es gibt noch viel zu tun, um unsere 
Reichweite zu vergrößern, unsere Infrastruktur zu sichern und eine Gemeinschaft aufzubauen, die 
für alle funktioniert, nicht nur für Weiße und weiß-gelesene ("white-passing") POCs. Diejenigen 
unter uns, die aus einem privilegierten Umfeld kommen, haben immer noch Mühe zu vermeiden, 
sich selbst in den Mittelpunkt zu stellen. Denn die Beseitigung der Auswirkungen von Rassismus 
und Colorism ist nicht nur ein einmaliger Auftritt - es ist ein Vollzeitjob. 

Deshalb setzen wir täglich Mahnungen auf, damit die Straßen, auf denen wir gehen, laut und 
deutlich verkünden, wofür wir alle stehen. Nach und nach decken wir jedes Gebäude in Sichtweite 
mit Hommagen an George Floyd, Sandra Bland, Tamir Rice, Michael Brown und andere ab. Wir 
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entgentrifizieren die Stadt, benennen Straßen, die früher nach Kolonisatoren benannt waren, um 
und beseitigen fleißig alle verbliebenen Überbleibsel der rassistischen Vergangenheit unseres 
Landes, damit wir in eine bessere Zukunft blicken können. Wir streben nach voller 
Selbstversorgung, so dass wir nicht länger auf Spenden von außen angewiesen sind, um uns am 
Leben zu erhalten. Als Nächstes möchte ich ein Gewächshaus in Betrieb nehmen, um Pflanzen 
anzubauen, die ein breiteres Spektrum an veganen Möglichkeiten für die Küche bieten. 

FA: Das ist eine großartige Frage. Als ich gestern dort war, schien sie mir verschanzt zu sein. Die 
Leute haben einen Teil des Parks entwurzelt und dort Gemeinschaftsgärten angelegt. Es gibt eine 
Zeltstadt, Protestierende, die irgendwie an Occupy erinneren. All die gegenseitigen Hilfsprojekte, 
die ich erwähnte, die Sanitäter und die Lebensmittelverteilung und solche Dinge, sind wirklich qut 
aufgebaut. Die Infrastruktur, die sie haben, ist beeindruckend. Für mich sieht es so aus, als hätte sie 
einen langen Atem. 

Was daraus wird, weiß ich nicht. Es gibt mehrere Gruppen, die Forderungen gestellt haben, von 
denen einige abgeglichen sind und einige, die etwas anders sind. Wir wissen noch nicht, was sie 
aus der Stadt herausholen können und was das Endziel ist, und ich denke, viele dieser Gespräche 
entstehen noch in den Sitzungen der Generalversammlung und in den Gesprächen in der Zone. 
Aber an diesem Punkt hat es einen langen Atem, und ich kann mir nicht vorstellen, dass es in 
absehbarer Zeit irgendwo verschwinden wird. 


Wie habt ihr mit den Indigenen in diesem Gebiet gearbeitet? 


OCHAZ: Jede Entscheidung, die in CHAZ getroffen wird, kommt mit der vollen Anerkennung und 
dem Verständnis, dass dieses Land in erster Linie den Indigenen gehört. Stammesbedürfnisse 
haben in CHAZ weiterhin oberste Priorität, um sicherzustellen, dass sie die ihnen gebührende 
Vertretung erhalten, die ihnen zuvor vom alten Regime entzogen worden war. Wir bemühen uns 
stets mit besonderer Sorgfalt und Rücksicht darum, die Zustimmung der lokalen 
_Stammesführer*innen einzuholen. Eines der ersten Dinge, die wir bei der Gründung von CHAZ 

taten, war die Beratung mit einem Duwamish-Häuptling und seinem spirituellen Berater. Wir 
würden nicht im Traum daran denken, etwas ohne ihren Segen zu tun. 


Warum seid ihr persönlich so leidenschaftlich daran interessiert? 


FA: (...) Ich denke, wo es enden muss, ist die Anerkennung der Schwarzen Menschlichkeit, 
Schwarzen Integrität und Würde der Schwarzen. Außerdem können wir im Moment versuchen, neu 
zu überdenken und uns radikal neu auszumalen, wie unsere Städte aussehen können (...). 

OCHAZ: Einfach gesagt, der Capitol Hill ist mein Zuhause. Unsere Leute ist es zu Tode leid, täglich 
vom Regime herumgeschubst zu werden. Ich kann mich nicht mehr zurücklehnen und zusehen, wie 
meine Leute von der "dünnen blauen Linie" gequält werden. Wir haben unsere eigene "Linie" auf dem 
Cap Hill: die Regenbogenlinie. Und unsere Linie ist nicht dünn - sie ist verdammt dick, und man 
sollte sie besser nicht überschreiten. 


+ 11% 


Werbung 


WIR BRAUCHEN AUTONOME, UNKONTROLLIERTE MEDIEN 
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Verpetz die AfD! Das einzig wahre Meldeportal 

Immer wieder konnten in der Vergangenheit AfD-Veranstaltungen erfolgreich verhindert werden, 
indem frühzeitig zu Gegenprotesten mobilisiert wurde oder die Wirt_Innen und Betreiber_Innen der 
Veranstaltungsorte über das braune Treiben der Faschist_Innen in ihren Räumlichkeiten informiert 
wurden. Solche Absagen schaden der AfD massiv. Sie schränken ihre Möglichkeiten, ihr 
rassistisches, sexistisches und menschenverachtendes Weltbild zu propagieren ein, nehmen ihnen 
die Bewegungsfreiheit im öffentlichen Raum und kosten die AfD bei größeren Events, wie 
Parteitagen, oft auch sehr viel Geld. Genau das sind unsere und auch deine Ziele, und jetzt kannst 
du, mit ein paar Mausklicks und einer kurzen Nachricht, uns helfen, der AfD zu schaden. Mach mit - 
Verpetz die AfD! 
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Disko 


Stellungnahme zur Nullnummer der R & Z 2020 -Interim 813 
Die R & Z "blickt in die Zukunft" und lädt ein "zu kontroversen Diskussionen" -Primal 


Deshalb hier meine solidarische Stellungnahme: Ihr wollt eine "Transformation zu einem 
solidarischen Anarchismus". Klingt gut, ist ja auchh nicht falsch, aber ich kann es nicht mehr hören, 
genausowenig wie Sozialismus, solidarisches Wirtschaften, Commonismus und Kommunismus. Ihr 
schreibt "DIE universale Linke gibt es nicht". Doch, es gibt sie! Und zwar in dreifacher Hinsicht: 1. 
Im Kampf gegen, gegen, gegen (Patriachat, Rassismus, Sexismus, AKW’s, Kapitalismus, Nazis 
etc.pp) 2. Im Produzieren von Worthülsen (s.o.) und 3. In einer gemeinsamen Leerstelle: Denn wo 
gibt es denn eine Linke, die sich mal die Mühe macht, auf folgende Fragen einzugehen: 


In einer nichtkapitalistischen Gesellschaft (im folgenden Utopie genannt) gibt es noch einen Staat? 
Gibt es eine Regierung? Gibt es noch einen Markt? Gibt es in Deiner Utopie noch Geld? Wie wird 
entschieden, was produziert wird? Wie wird entschieden, wie die produzierten Güter und 
Dienstleistungen verteilt und konsumiert werden? Gibt es Regeln, Vereinbarungen, Gesetze? Was 
passiert, wenn sich Einzelne nicht daran halten? Wie werden Konflikte/Interessensgegensätze 
ausgetragen? Wie ist das Verhältnis zwischen Erwachsenen und Kindern? Gibt es mit anderen 
sozialen Gruppen (z.B. Alte oder Behinderte”) spezielle Umgehensweisen/Rechte/Plichten? Wie ist 
es in Deiner Utopie mit Erziehung, Schule und Ausbildung? Gibt's noch entsprechende Institutionen 
und wie sind sie organisiert? Welche Bedeutung hat Wissenschaft, Forschung, Digitalisierung und 
Technologie in Deiner Utopie? Gibt es eine Absicherung der Grundbedürfnisse und falls ja, wie 
sieht die aus? Wie ist gewährleistet, dass ohne Schaden an Umwelt und Gesundheit produziert und 
konsumiert wird? Wie ist die Eigentumsfrage in der Deiner Utopie geregelt? Wer macht die 
Arbeiten, die die meisten Menschen nicht machen wollen wie z.B. Klo putzen, teeren etc.? Auf wen 
bezieht sich Deine Utopie (Kommune, Land, Kontinent, Welt)? Was denkst Du ist der beste Weg, 
Deine Utopie zu realisieren? Was denkst du wären im hier und jetzt die ersten Schritte, der 
Realisierung Deine Utopie näher zu kommen? 


0 Und bitte jetzt nicht die Antwort, dass wir 
" das alles nach der Revolution klären können, 
“ .. denn damit können wir keine*n mehr hinter 
"= dem Ofen vorlocken. Wenn wir wirklich aber 
mal "auspinseln" würden wie das gute Leben 
“ für alle und weltweit möglich wäre, dann 
. könnten wir die globale Verunsicherung für 
eine - meinetwegen auch mehrere - linke 
» Perspektiven nutzen. Denn momentan nutzen 
‚ leider m.E. nur die Rechten und die 
 Verschwörungstheoretiker*innen die 
Systemunzufriedenheit und den 
Erregungskorridor für ihre Zwecke. 


Von daher freue ich mich auf das Utopival (25.7.-31.7.20), den Zukunft für alle.jetzt-Kongreß 
(25.8.-29.8.20) und die Utopiekonferenz (24.8.-27.8.21) und bin gespannt auf die Ergebnisse, die 
vielleicht auch grössere Wirkung haben als der eine oder andere Volxsport. 


Ein Einzelner 
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Neues von Alten 


25 Jahre auf der Flucht u. 
Seit einem Viertel Jahrhundert mittlerweile verfolgt uns die deutsche Justiz für einen Anschlag auf 
die Baustelle des Abschiebegefängnisses Grünau am 11 April 1995. Ein Anschlag, der nie 
ausgeführt wurde. Mit abenteuerlichen juristischen Konstruktionen hat die BAW dafür gesorgt, dass 
sie weiter gegen uns fahnden kann, obwohl die ursprünglichen Vorwürfe, nämlich ein Gebäude der 
Bundeswehr zerstört und eine „terroristische Vereinigung“ betrieben zu haben, längst verjährt sind. 
Als Grund der Strafverfolgung muss jetzt die angebliche „Verabredung zu einer Straftat“ herhalten, 
deren Verjährung absurderweise länger hinausgezögert werden kann als die Straftat selbst. 
Proteste bis vor den höchsten juristischen Instanzen waren zwecklos. Die BAW darf uns weiter 
belangen und sorgt mit Neuauflagen der Roten Ausschreibung von Interpol dafür, dass wir selbst in 
unserem fragilen venezolanischen Exil nicht in Ruhe gelassen werden, was unlängst zur 
monatelangen Festsetzung von Peter unter inhumanen Bedingungen geführt hat. Woher dieser 
hartnäckige Verfolgungsdrang? Niemand wird ernsthaft denken, dass drei in die Jahre 

_ gekommenen Männer, die sich mit Landwirtschaft, chinesischer Heilkunde und Musizieren 
beschäftigen, eine Bedrohung für die Sicherheit der BRD darstellen. Um Gefahrenabwehr kann es 
"hier wohl nicht gehen. Vielleicht geht es darum, das Prinzip der Rechtsstaatlichkeit aufrecht zu 
erhalten und klar zu machen, dass die deutsche Justiz in ihrem Anspruch auf Durchsetzung der 
Gesetze keinen Spielraum gewährt? Aber das wiederum widerspricht der Erfahrung, dass die selbe 
Justiz recht nachgiebig ist, wenn es um Verbrechen mit einem rechten Hintergrund geht oder wenn 
der Staat der Täter ist, wie wir es beispielsweise bei der systematischen Verschleppung des 
Verfahrens gegen die Mörder von Oury Jalloh gesehen haben. Was dann? Vielleicht hat dieser 
hartnäckige Beisszwang eher etwas mit dem Thema zu tun, um das es bei den Vorwürfen gegen 
uns geht. Um auf die Rolle der BRD in der Niederschlagung der kurdischen Kämpfe um Autonomie 
hinzuweisen, sollte 1995 der Bau eines Abschiebegefängnisses in Nähe des Flughafens Schönefeld 
verhindert werden, der die Abschiebung unerwünschter Ausländer*innen effizienter gestalten 
sollte. Ein Thema, das noch heute brandaktuell ist. Mehr denn je schottet sich Europa gegen die 
Migration aus dem Süden ab, gegen die zu kurz gekommenen im Kampf um Absatzmärkte und 
Ressourcen und gegen die Opfer der Kriege, die geführt werden, um die weltweite 
Vormachtstellung eines Geschäftsmodelles durchzusetzen, das zwangsläufig Menschen und 
Lebensräume zerstört um seinen unersättlichen Hunger nach Wachstum zu stillen. Und nach wie 
vor werden bei diesem Kampf Bevölkerungsgruppen wie die Kurd*innen, die zwischen die Fronten 
der geopolitischen Interessen geraten sind, erbarmungslos nieder gemacht. Protest dagegen ist für 
die Behörden, die den Schutz dieser Wirtschaftsform nach innen durchsetzen sollen, nicht zulässig. 
Ist das der Grund, warum die BAW meint, uns auch noch 25 Jahre nach einem vereitelten Anschlag 
jagen zu müssen, der ausschliesslich Sachschaden produzieren sollte und die Gefährdung von 
Menschen sorgfältig ausschloss? Wie ist es uns ergangen in diesen Jahren? Nachdem wir 1995 
abtauchen mussten, begannen wir damit, uns ein neues Umfeld aufzubauen, das mit dem alten 
keine Berührungspunkte hat. Es wäre gelogen, würde ich hier erzählen, dass uns das besonders 
leicht gefallen sei. So vieles in unserem alten Umfeld, was wir vorher als gegeben hingenommen 
hatten, erschien uns plötzlich als das Wichtigste im Leben überhaupt. Man will eben immer das, 
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was man gerade nicht kriegen kann. Wir hatten zu kämpfen mit dem Verlust von Freundschaften, 
die von heute auf morgen einfach abgeschnitten waren. Das ist noch relativ leicht in Fällen, wo 
alles Freude und Einklang war. Das ist dann eben zu Ende, und es bleibt eine schöne Erinnerung. 
Was ist aber mit den Beziehungen, die schwierig waren, und wo es keine Möglichkeit mehr gab, 
irgendwelche Probleme abzuklären? Da hatten wir lange die eine oder andere Leiche im Keller 
liegen, und das waren mit Sicherheit die schwierigsten Situationen für uns. Wie umgehen mit dem 
ständigen Druck, daß nach dir gefahndet wird? Es war ein Lernprozeß. Auch wenn man sich vorher 
schon damit beschäftigt hat, ist es in der konkreten Situation Neuland. Was können die Bullen, was 
sind ihre Möglichkeiten, was davon setzen sie real um, wie denken und wie arbeiten sie? Und was 
sind unsere Möglichkeiten, wie funktionieren wir in Stressituationen, was sind unsere 
Lieblingsfehler? Wo lernen wir leicht dazu, und wo wiederholen wir wider besseren Wissens immer 
wieder den gleichen Mist (und vermeiden nach Möglichkeit die entsprechende Situation)? Es ist 
fundamental, ein Gefühl dafür zu entwickeln, was der Apparat real ausrichten kann. Auf der einen 
Seite nicht übertrieben selbstsicher und damit leichtsinnig zu werden, Kamikaze zu machen. Zum 
anderen die Greifer nicht zu überschätzen, auf dem Teppich zu bleiben, nicht paranoid zu werden. 
Eines ist sicher: daß wir mit der neuen Situation so relativ gut klar kommen, hat weniger mit uns 
selbst als vor allem mit anderen zu tun. Ohne die reichhaltige Unterstützung uns freundlich 
gesonnener Menschen stünden wir heute bestimmt anders da. Wir haben seit unserem Abtauchen 
eine immense Solidarität erfahren. Sowohl von den Leuten „zuhause“ in Berlin, als auch dort, wo 
wir jeweils untergekommen sind. Natürlich waren nicht alle immer hilfsbereit, es gab auch ein paar 
nicht so erfreuliche Erfahrungen, aber in der grossen Mehrheit der Fälle war das so, und das war 
eine sehr schöne Erfahrung, die ich gerne mit „gobaler Zärtlichkeit“ umschreibe, also so ein Gefühl 
der Geborgenheit und damit auch die gelebte Erfahrung, dass unsere Träume von einer 
solidarischeren Welt durchaus ein Fundament haben. Dass es überall Menschen gibt, die bereit 
sind, anderen zu helfen, auch wenn sie persönlich nichts dabei gewinnen, oder sogar etwas 
riskieren. Faux papiers: die Unsichtbaren Wir leben in einer Welt, in der es keine andere Option 
geben zu scheint als das Modell der Konsumgesellschaft, in dem der Markt die Gesetze und 
sozialen Normen diktiert und ein scheinbar übermächtiger Staat sie durchsetzt. Andere 
Vorstellungen jenseits dieses Konzepts werden als Spinnerei behandelt und dort, wo sie versuchen, 
sich zu realisieren, ausgemerzt. Die subversiven Freiräume, die sich innerhalb einer Gesellschaft 
bilden, wenn die Macht das Recht auf Selbstbestimmung der Einzelnen negiert, Freiräume, die noch 
vor Jahren weit verbreitet und legitimiert waren, sind rar geworden. Deutschland ist ein Land, in 
dem Illegalität weit verbreitet ist. Zigtausende Flüchtlinge sind gezwungen, sich unter solchen 
Bedingungen durch zuschlagen, um ihr Überleben zu sichern. Diese Masse von sans papiers sind 
nicht per se Systemgegnerlnnen. Natürlich wollen die meisten von ihnen nur eine Beteiligung am 
Kuchen,und das ist ja auch recht und billig wenn man bedenkt, daß sie das Mehl und die Eier dafür 
geliefert haben. Das Wichtige ist, für diese Menschen Bedingungen herzustellen, damit sie in der 
Illegalität einigermaßen menschenwürdig leben können. Das bedeutet auf der einen Seite, diesem 
unsichtbaren Lebensraum die Legitimität zuzugestehen, die er verdient, die soziale und kulturelle 
Stigmatisierung zu unterlaufen, der er ausgesetzt ist, und politischen Druck auszuüben, der auf die 
Aufhebung der Illegalität zielt. Auf der anderen Seite, praktische Bedingungen zu schaffen, die das 
Leben in der Illegalität vereinfachen, die Masse von sans papiers in eine Masse von faux papiers zu 
verwandeln. In der Praxis heisst das, klandestine Strukturen aufzubauen und zu bewahren, die die 
Illegalen vor dem Zugriff des Gesetztes schützen. Das kann durchaus mehr sein als Sozialarbeit, 
wenn die Unterstützung von Flüchtlingen als Sabotage des Totalitätsanspruches des Staates 
begriffen wird. 

Liebe Freund*innen, auch die, von denen wir gar nichts wissen: Seid umarmt für eure 
Unterstützung und Solidarität! Auch wenn die deutsche Justiz uns jetzt noch in ihre Krallen 
bekommen und uns die Freiheit nehmen sollte, eines kann sie uns nicht mehr nehmen: Die 
Erfahrung, dass wir in der Not zusammen halten und selbst gegen einen übermächtig 
erscheinenden Feind überleben können. Dank euch allen dafür! 
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Turnübungen 


Zürich: Feuer beim US-Konsulat 

5. Juni 2020 

In Solidarität mit dem massenhaften Aufstand in den USA haben wir heute Nacht einige Container 
vor dem hiesigen US-Konsulat angezündet. Auf dass sich die Flammen des Klassenkampfes weiter 
auf der ganzen Welt ausbreiten! 

Alle zusammen gegen Bullen, Rassismus und Kapitalismus! 

Hoch lebe der Befreiungskampf der Unterdrückten! 

Hoch lebe die internationale Solidarität! 


Polizei nicht reformierbar! Angriff auf Zentrale der GdP in Bremen 
Wir haben in der Nacht zum 11.06. die Fenster der Büroräume der Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
in Bremen mit Hämmern eingeschlagen und die Parole: „Polizei nicht reformierbar!“ hinterlassen. 


Ein kleiner wütender Beitrag zu den globalen Kämpfen gegen Bullen und rassistisch motivierte 
Polizeigewalt. 


Der aktuelle Diskurs um Polizeigewalt schlägt hohe Wellen, angefeuert nicht zuletzt von den 
wütenden Protesten in den USA. Reaktion Bremer Bullen: „Rassistisch motivierte Handlungen 
haben in der Polizei Bremen keinen Platz. Im Grunde sehen wir uns selbst immer als 
Menschenrechtsorganisation.“ Schwachsinn! Der Müll, der von Politik und Bullen abgegeben wird, 
ist an Zynismus kaum zu übertreffen. Die Liste rassistischer Morde deutscher Bullen ist lang. Die 
Verstrickungen in neonazistische Netzwerke sind offenkundig. Die Videos von Gewaltexzessen bei 
Demonstrationen kennen alle. Rückendeckung bekommen die Bullen nicht nur von Law-and-Order- 
Fans, sondern auch von ihrer Gewerkschaft GdP. Die GdP ist dabei keine Gewerkschaft wie jede 
andere. Sie ist institutionalisierter Korpsgeist und damit Teil des Problems. 

Die Polizei ist nicht reformierbar. Sie ist weder Freund noch Helfer. Sie ist der bewaffnete Arm des 
Staates und im Endeffekt dafür da, die herrschende Ordnung mit Gewalt durchzusetzen. Jede 
soziale Bewegung stößt, wenn sie die Verhältnisse zum Wanken bringt, auf die Knüppel und 
Knarren der Bullen. Solidarische Grüße nach Leipzig! Direkte Konfrontationen sind unausweichlich 
und viele Angriffe auf die Polizei zeigen immer wieder, dass sie keineswegs unantastbar ist. Es 
braucht nur ein paar Freund*innen, ein bisschen Mut und Entschlossenheit. 

Die GdP schreibt zu unserem Besuch, es sei ein „Angriff gegen alle Polizeibeschäftigten im 
allgemeinen und die Gewerkschaft der Polizei im Besonderen“ gewesen. Wir sagen: Stimmt! 


Nieder mit der Polizeil 
Offensiv gegen rassistische Polizeigewalt! 
Solidarität muss praktisch werden! 
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Besuch beim Nazibullen Detlef Moritz 

17.06.2020 | 

Bundesweite Presse für den Abschnitt 65 in Berlin - der Neuköllner AfDler Detlef Moritz hat 
interne Polizeiinfos in einer AfD-Chatgruppe u.a. mit dem Neonazi Tilo Paulenz geteilt. In der Taz 
konnten wir zusätzlich lesen, dass Moritz an Absprachen zu einem Buchladen beteiligt war, der 
dann mehrmals von Nazis angegriffen wurde. Grund genug ihn in seiner Nachbarschaft bekannt zu 
machen - daher haben wir vorgestern sein Wohnhaus in der Parchimer Allee 98 großflächig mit 
"Nazibulle Detlef Moritz" beschriftet. 


Fröhlich ging auch die beliebte Reihe "Immobilienbranche angreifen" am Beispiel von 
VONOVIA weiter: 

In Hamburg (16.06.), Hannover (15.06.) und Frankfurt am Main (15.06.) wurden Fahrzeuge 
angezündet bzw. entglast. 


Farbanschlag auf Polizeiwache 

A. Juni 2020 

Cops kill - Abolish Police 

In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag haben wir die Bullenwache in Flensburg mit Farbe 
eingedeckt. 

Wir taten dies aus Wut auf (rassistische) Bullengewalt und institutionellen Rassismus in den USA 
und Überall. Als ein Zeichen der Solidarität mit den Aufständigen in den USA. In Gedenken an 
George Floyd und alle anderen Menschen die Opfer von rassitischer Bullengewalt wurden. 
Rassismus tötet. Überall. 


Farbe gegen Wohnhäuser von Compact und Junge Freiheit-Redakteuren 

Berlin, 24. Mai + 3. Juni 2020 

Es wurde uns schnell klar, dass das, was auf dem Rosa Luxemburg Platz statt fand, nicht unsere 
Plattform sein wird, um das System in der Corona Krise infrage zu stellen. 

Wir ersparen uns hier die Aufzählung der esoterischen, konservativen bis klar faschistischen 
Gruppen und Figuren ( https://recherche030.info/2020/hygienedemos/ ) die peu a peu ihre Chance 
witterten, Anhänger*innen, Klicks und Medienaufmerksamkeit zu gewinnen. 


Da aufßser einigen Kundgebungen von unserer Seite kaum Stellung auf der Straße bezogen wurde, 
schließen wir uns der Idee an, weiter gezielt jene anzugreifen, die ganz genau kalkulieren, wie sie 
ihre Propaganda verpacken und ausliefern und damit auf eine letztlich mörderische Praxis abzielen. 
Hanau und die Mitschuld jedes AfD-Mitglieds an den Morden, war Auslöser einer Reihe von 
Angriffen (.... hat mitgeschossen ), sowie einem breit geführten Kampf gegen Rassismus und 
Nationalismus in Gedenken an Ferhat, Gökhan, Hamza, Said Nessar, Mercedes, Sedat, Kaloyan, 
Fatih, Vili - #saytheirnames 


Wir führen diesen fort gegen Protagonist*innen der rechten Stimmungsmache, die die Welt nicht 
nur in einfachen Mustern erklären. Sie bringen die Gefahr hervor, mit ihren Erklärungsmodellen die 
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Unterdrückungsmechanismen dieses Systems zu verschleiern, indem einzelne Individuen wie Gates 
als böse Drahtzieher*innen auserkoren werden und Menschen nach ethnischen, völkischen und 
religiösen Kategorien abgewertet werden. 


Wir haben die Stille der Nacht vom 03.06.2020 genutzt, um dem ideologischen Brandstifter 
Thorsten Thaler einen Besuch abzustatten. Mit Farbe verzierten wir seine Wohnungstür sowie den 
Hausflur in der Illerzeile 45. Für seine Nachbarn ist nun an der Außenfassade des Gebäudes gut 
lesbar, dass dieser ein Nazi ist. Er ist stellv. Chefredakteur der rechten Tageszeitung Junge Freiheit, 
deren rassistische Hetze menschenverachtend ist und den medialen Diskurs nach rechts 
verschiebt. Thaler du bist nicht Opfer sondern Täter! 


Gegen jeden Nationalismus 


Am 24.05. haben wir dem Nazi Martin Müller-Mertens einen Besuch abgestattet. Müller-Mertens 
verbreitet als „Chef vom Dienst“ beim Compact Magazin rechte Hetze und 
Verschwörungsideologie. 

Gerade macht es ihm besonders Spaß, die Teilnehmer*innen der sogenannten „Hygiene-Demos“ 
aufzuhetzen. Wir haben deshalb die frühen Morgenstunden genutzt, um an seinem Wohnhaus in 
der Lutherstraße 1, 13156 Berlin einige Fassadenarbeiten vorzunehmen und die 
Nachbar*innenschaft über seine Fratze und sein Treiben zu informieren. 


Wir widmen unseren Besuch den Ermordeten des rassistischen Terroranschlags in Hanau. Heute 
hat es einen ihrer Mörder getroffen. 


Ferhat U., Mercedes K., Sedat G., Gökhan G., Hamza K., Kalojan V., Vili P., Said H., Fatih S., Gabriele 
R. 


NO NATIONS 


NO BORDERS 
NO GODS 
NO MASTERS 


Graffiti am Büro von Terre des Femmes 

Anlässlich des Internationalen Hurentags am 2. Juni haben wir etwas Graffiti am Büro der 
Organisation ‘Terre des Femmes’ in Berlin, Brunnenstr. 128 hinterlassen. Der Internationale 
Hurentag gedenkt dem Widerstand von Sexarbeitenden. Ursprung ist die Besetzung einer Kirche in 
Lyon (Frankreich) durch mehrere Hundert Frauen in der Sexarbeit am 2. Juni 1975, welche sich 
somit gegen staatliche Repression und Polizeigewalt zur Wehr setzten. Sexarbeitende und ihre 
Unterstützer*innen nutzen dieses Datum jedes Jahr für ihre Aktionen und Proteste. 


Warum wählten wir Terre des Femmes als Ziel? Terre des Femmes ist eine Organisation welche 
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vorgibt für Menschen- und Frauenrechte zu kämpfen, aber das Gegenteil dessen tut. Tatsächlich 
sind sie der Wolf im Schafspelz und nutzen ein Märchen mit vermeintlichem humanitärem Anstrich 
um bereits marginalisierte gesellschaftliche Minderheiten noch weiter zu unterdrücken. 


Terre des Femmes sind rassistisch. Sie betreiben Kampagnen für das Verbot von muslimischen 
Kopftüchern und stellen den Islam als frauenfeindliche, barbarische Kultur dar und verstärken somit 
Stereotype, sodass Muslima durch ‘westliche Kultur’ befreit werden können. Dies ist die Logik des 
aggressiven Kolonialismus und ein Nährboden für Rassismus. Es ist offensichtlich dass Terre des 
Femmes immer mit dem Finger auf ‘die Anderen’ zeigen, während behauptet wird, Deutschland sei 
an sich ein Ort der Freiheit für Frauen und diese Freiheit würde durch jene ‘Anderen’ gefährdet - 
migrantische Männer of colour oder vermeintlich nicht-westliche Werte. 


Terre des Femmes sind transphob. Sie halten an einem veralteten biologischen Verständnis fest, 
welches das Geschlecht von Menschen festschreibt und behaupten, in ihren Worten es gäbe keine 
“Transfrauen die Frauen und Transmänner die Männer sind”. Ihnen zufolge wird Frausein allein 
durch vereinfachte körperliche Eigenschaften. Es bleibt ein Geheimnis, wie solch frauenfeindliche 
Pseudowissenschaft aus dem 19. Jahrhundert noch immer als feministisch akzeptiert wird. Inge 
Bell, eine der Vorsitzenden von Terre des Femmes, schrieb einst Transfrauen seien keine Frauen, 
sie verhielten sich zum Frausein wie “Migranten, nicht Natives, - also zu Einwanderern in das 
entsprechende Geschlecht, nicht zu Eingeborenen”. Vor Kurzem argumentierten Terre des Femmes 
in einem offenen Brief gegen das Verbot von Konversionstherapien in Deutschland und sie 
bezeichnen die Befreiung von Trans*Menschen als Gefahr für die Gesellschaft und Frauenräume. 
Weiterhin behaupten sie es gäbe soetwas wie Geschlechtsidentität oder “im falschen Körper 
geboren zu sein”(Zitat Inge Bell) nicht. Entsprechend ihren Ansichten haben sie mehrfach 
Trans*Menschen aus ihrer Gruppe oder Diskussionen geschmissen und sie in ihrer Politik 
angegriffen. 


Terre des Femmes sind hurenfeindlich. Der Verein ist eine der lautesten und aggressivsten Gruppen 
in Deutschland wenn es um Angriffe auf die Rechte von Sexarbeitenden geht. Während sie 
vorgeben Menschenhandel zu bekämpfen, unternehmen sie so ziemlich nichts gegen den Handel 
von Menschen - ein Verbrechen welches nicht nur in der Prostitution vorkommt, sondern vor Allem 
in der Nahrungsmittel- und Textilindustrie, dem Bauwesen sowie der häuslichen Arbeit. Erneut 
nutzen Terre des Femmes einen scheinbaren humanitären Anlass, welcher moralisch unanfechtbar 
erscheint, um Sexarbeitende weiter zu stigmatisieren, marginalisieren und unterdrücken. Sie wollen 
ein “Welt ohne Prostitution” und fordern dafür eine verstärkte Kriminalisierung von Sexarbeit. Als 
das Prostitutionsgesetz im Jahr 2017 geändert wurde warnten Organisationen von Sexarbeitenden 
sowie Menschenrechtsverbände davor, dass das Gesetz Sexarbeitenden massiven Schaden zufügen 
würde. Das Gesetz beinhaltet eine Registrierungspflicht von Sexarbeitenden bei staatlichen 
Behörden und das Mitführen eines Sonderausweises, unrealistische Regulierungen welche 
Arbeitsplätze zerstören (vor Allem kleinere, selbstverwaltete und unabhängige Betriebe) und 
verleiht der Polizei erweiterte Rechte welche es erlauben, Sexarbeitende sowie ihre Wohnung und 
Arbeitsplätze jederzeit ohne richterliche Befugnis zu durchsuchen. Das letzte Mal gab es solch ein 
Prostitutionsgesetz in Deutschland während des Naziregimes. Terre des Femmes sind Hardliner in 
dieser Debatte, ihnen ist das aktuelle Gesetz nicht streng genug. Sie befürworten die 
Kriminalisierung für sexuelle Dienste zu zahlen (das sog. “Schwedische Modell’ oder “End-Demand- 
Modell”) unter der Behauptung, alle Kund*innen von Sexarbeitenden seien böswillige 
Vergewaltiger und alle Sexarbeitenden stimmlose Opfer. Die Erfahrungen von Sexarbeitenden mit 
solch einem Gesetz, wie bspw. Schweden oder Frankreich, zeigen, dass es das Risiko von 
Übergriffen erhöht, ihre Arbeit prekarisiert und soziales Stigma und Misinformation verstärkt. Terre 
des Femmes nutzen diese moralisch und ideologisch aufgeladenen Debatten als Türöffner für 
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Repression, mit dem Ziel eines kompletten Verbots von Sexarbeit. Wiederholt greifen sie 
selbstorganisierte Sexarbeitende an und bezeichnen sie als “Zuhälterlobby” oder “verwirrte Opfer”, 
jegliche Selbstbestimmung oder Handlungsmacht von Sexarbeitenden verneinend. 


Natürlich sind Terre des Femmes nicht die einzigen, welche Sexarbeitende angreifen. Sie sind Teil 
einer patriarchalen und autoritären Koalition, welche sich durch alle politischen Lager zieht. Aktuell 
wird die Corona-Pandemie als Katalysator für diese Agenda genutzt. Sexarbeit wurde unter den 
Corona-Regelungen komplett verboten während Sexarbeitende von Soforthilfen weitestgehend 
ausgeschlossen und Armut und Obdachlosigkeit überlassen wurden. Währenddessen vermehrt die 
Polizei ihre Belästigungen, kontrolliert Frauen auf der Grundlage sie “sehen aus wie Prostituierte” 
und verhängt Bußgelder. Dies spüren vor Allem Sexarbeitende in der Frobenstr. und Kurfürstenstr. 
in Berlin, zwei Straßen welche seit Jahrzehnten von Sexarbeitenden und ihren Kund*innen 
frequentiert werden. 


Eine Gruppe von 16 Politiker*innen forderte kürzlich, dass Sexarbeit gleich ganz verboten bleiben 
und auch nach der Pandemie nie wieder legal sein sollte, sei Sexarbeit doch eine “Gefahr für die 
öffentliche Gesundheit und epidemologische Super-Spreader”. Dieses widerliche opportunistische 
Aussage trägt im Kern jahrhundertealtes Stigma gegen Sexarbeitende, welches durch die 
Geschichte hindurch für deren Inhaftierung und Ermordung genutzt wurde. Wenn wir uns die 
Menschen hinter diesem Papier anschauen, werden die Absichten umso klarer: Sie alle (mit einigen 
kleinen Unterschieden hier und dort) stehen ein für die Bekämpfung von Migration, die Festung 
Europa, stimmen gegen ein Grundeinkommen oder die Erhöhung des Mindestlohnes, gegen 
reproduktive Rechte und das Recht auf Abtreibungen, gegen Homo-Ehen, gegen Trans*rechte und 
- vermutlich wenig überraschend - gegen Porno. Kurz gesagt: Sie wollen verarmte Menschen arm 
sein lassen und ihnen keinerlei Mittel zu einem irgendwie selbstbestimmten Leben ermöglichen, 
während sie an “alten Werten” festhalten und um das Wohl der Familie als Säule des Staates 
bangen. 


Hier ist die volle Liste dieser Politiker*innen, falls ihr eure eigene Recherche betreiben wollt: 
Michael Brand (CDU), Leni Breymaier (SPD, eine der lautesten Aktivistinnen gegen Sexarbeit und 
Vorstand der Organisation Sisters e.V., welche Terre des Femmes nahesteht und gleichermaßen 
rassistisch, trans- und hurenfeindlich ist.), Johannes Fechner (SPD), Maria Flachsbarth (CDU), 
Hermann Gröhe (CDU), Mechthild Heil (CDU), Frank Heinrich (CDU), Marc Henrichmann (CDU), 
Karl Lauterbach (SPD), Katja Isabel Leikert (CDU), Yvonne Magwas (CDU), Martin Patzelt (CDU), 
Antje Tillmann (CDU), Volker Ullrich (CSU), Annette Widmann-Mauz (CDU), Elisabeth Winkelmeier- 
Becker (CDU) 


Andere aktive Anti-Sexarbeit-Organisationen und Aktivist*innen in Deutschland sind der oben 
genannte Sisters e.V. mit Huschke Mau, Leni Breymaier und Sabine Constabel als Schlüsselfiguren, 
das EMMA Magazin von Alice Schwarzer, SolWoDi (Solidarity with Women in Distress, eine 
katholische Organisation gegründet von der Nonne Lea Ackermann), Abolition 2014 mit Inge Kleine 
und Manuela “Manu” Schon, welche vermutlich hinter der Online-Veröffentlichung von den 
Arbeitsplätzen und Wohnadressen von Sexarbeitenden in ganz Deutschland sowie dem huren- und 
transfeindlichen Blog ‘Feminist Current’ stecken. Weiterhin Mira Sigel des gleichermaßen trans- 
und hurenfeindlichen sowie rassistischen Blogs “Die Störenfriedas”, die Gruppe FEMEN sowie die 
christlichen Sozialarbeiter*innen des Neustart e.V. und ihr Chef Gerhard Schönborn, welche in 
Berlin-Schöneberg Sexarbeitende belästigen und bei den Frauen dementsprechend verhasst sind. 
Außerdem die Politiker*innen Marcus Weinberg (Kopf der Arbeitsgruppe Frauen und Familie der 
CDU/CSU) und Manuele Schwesig (ehemalige Familienministerin der SPD), welche das 
“ProstituiertenSchutzGesetz” von 2017 auf den Weg brachten, Stephan von Dassel (Grüne / 
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Bündnis 90) welcher gerne Sexarbeit aus der Berliner Innenstadt verbannen möchte, Maria Noichl 
(SPD), welche die Kriminalisierung von Kund*innen innerhalb des Europäischen Parlaments fordert 
und Vorstandsvorsitzende der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen (ASF) ist. 


Dies sind nur einige wenige der Verantwortlichen für die Angriffe auf die Rechte von 
Sexarbeitenden. Da die Argumente, Politiken und Konsequenzen denen des “Krieg gegen Terror” 
oder “Krieg gegen Drogen” ähneln, sprechen einige Sexarbeitende auch vom “Krieg gegen 
Sexarbeit” - die Behauptung eines Angriffs auf die Gesellschaft und ihre Werte, ein “guter Zweck” 
welcher strenge Maßnahmen billigt wie bspw. erhöhte Polizeipräsenz, strikte Gesetze und die 
Kontrolle marginalisierte Bevölkerungsteile zu ihrer eigenen vermeintlichen “Rettung”, welche zum 
Ausbau eines Polizeistaates und weiterer Unterdrückung beitragen und sich diese 
Überwachungsmethoden auf weitere Bevölkterungsgruppen ausbreiten. Kriminalisierung treibt 
Sexarbeitende in die Hände von Zuhälter*innen und aus dem Stadtgebiet heraus, wo sie leichter 
angreifbar sind. Ein ähnliches Gesetz wird bzgl. dem Bankwesen diskutiert, welches darauf abzielt 
Sexarbeitende den Zugang zu Bankkonten und Geldtransfers zu verbieten und sie aus der 
Wirtschaft auszuschließen, welche sie zum Überleben nutzen müssen. Doch diese Gesetze zielen 
nicht nur auf Sexarbeitende ab. Letztendlich werden sie gegen alle möglichen sozialen 
Randgruppen genutzt. Sexarbeitende sind der Kanarienvogel in der Kohlmine und dies ist einer der 
vielen Gründe warum wir denken dass es wichtig ist, Sexarbeitenden Gehör zu geben und sie in 
ihren Kämpfen zu unterstützen. 


Die Menschen welche Sexarbeit bekämpfen kümmern sich um solche Missachtungen nicht. 
Tatsächlich glauben wir, dass diese verletzenden Konsequenzen gewollt sind. Wenn die 
Motivationen dahinter nicht direkt einem frauenfeindlichem Hass und Verachtung für die 
Arbeiter*innenklasse entspringen, dann kommen sie aus einer Ideologie des weißen, bürgerlichen, 
ausgrenzenden Feminismus (im Englischen gibt es den Begriff ‘carceral feminism’, da sich dieser 
positiv auf das Gefängnissystem bezieht). Die Vertreter*innen dieser Ideologie glauben, dass die 
Befreiung von Frauen durch den Staat, Repression und Einsperrung vollzogen werden kann. Was ist 
aus der Analyse geworden, welche den Staat und seine Institutionen als patriarchale Gewalt 
enttarnt? 


Es überrascht nicht, dass diese Personen auch gegen reproduktive Rechte, Zugang zu 
Abtreibungen, Sozialhilfe für Arme oder mehr Löhne oder die Rechte von Migrant*innen stimmen, 
während sie sich für Kriege und Unternehmen stark machen. Als Sabine Constabel, Chefin der Anti- 
Sexarbeit-Gruppe Sisters e.V.’ bei einer Podiumsdiskussion gefragt wurde, ob sie anerkennt dass 
das neue Prositutionsgesetz in Deutschland migrantische Sexarbeitende dem Risiko von 
Prekarisierung und Obdachlosigkeit aussetzt, war ihre Antwort: “Die (Ausländer) sollen hier gar 
nicht erst herkommen.” 


Trotz ihrer rassistischen, frauenfeindlichen, transphoben, klassistischen und hurenfeindlichen 
Aussagen werden Gruppen und Personen wie Terre des Femmes noch immer eine Bühne in der 
Debatte um Sexarbeit gegeben. Mit unserer Aktion wollen wir zu ihrer Demaskierung beitragen und 
andere Sexarbeitende und Unterstützer*innen dazu motivieren, von der Verteidigung in den Angriff 
überzugehen. Schmeißen wir die Feinde unserer Freiheit von der Bühne, konfrontieren wir sie wo 
immer wir sie antreffen und entlarven ihre Lügen. Lasst uns Allianzen bilden in unseren Kämpfen, 
mit Migrant*innen und People of Colour, Menschen in der LGBTQ-Community, anderen (Pflege- 
)Arbeiter*innen, Feminist*innen, Anarchist*innen, Antifaschist*innen und Antikapitalist*innen. 
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Für die Rechte von Sexarbeitenden zu kämpfen heißt gegen das Patriarchat und für geschlechtliche 
und sexuelle Befreiung zu kämpfen. 


Gegen Ausbeutung zu kämpfen heißt gegen den Kapitalismus und für die Arbeiter*innenklasse zu 
kämpfen. 


Gegen Menschenhandel zu kämpfen heißt gegen Grenzregime und für eine freie Migration zu 
kämpfen. 


Wir fordern nichts von den Machthabenden doch wir wollen von euch, die dies lesen, dass ihr 
unserem Kampf beikommt! Wir werden die globale Gemeinschaft von Sexarbeitenden und 


Netzwerke gegenseitiger Unterstützung weiter ausbauen. Wir werden unsere Theorie und Praxis 
schärfen und weiterhin gegen diese Gesetze, den Staat und soziales Stigma kämpfen. 


Sexarbeit ist Arbeit! 

Stoppt die Angriffe aus Sexarbeitendel 

Sexarbeitende vereinigt euch und schlagt zurück! 

Solidarität mit dem von Räumung bedrohten, queer-feministischen Hausprojekt Liebig34! 
Solidarität mit Black People und People of Colour in den USA und weltweit! 


*Wenn wir in diesem Text von ‘Männern’, ‘Frauen’ oder ‘Trans’ reden beziehen wir uns die 
Selbstbezeichnung dieser Menschen. 
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Brandanschlag auf Auto des Neonazis Klaus Armstroff 

Am frühen Morgen des 02.06.2020, gegen 03:00 Uhr brannte in der Eisenkehlstraße in Weidenthal 
ein VW Touran. Nach dem derzeitigen Ermittlungsstand ist von einer vorsätzlichen Brandstiftung 
auszugehen. An dem Auto entstand durch das Feuer ein Schaden in Höhe von ca. 5.000 Euro. Zwei 
Angehörige der Autobesitzerin wollten den Brand selbst löschen und wurden dadurch leicht 
verletzt. Sie wurden zur Untersuchung wegen des Verdachtes einer Rauchgasvergiftung in ein 
nahegelegenes Krankenhaus gebracht. 
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Glasbruch und Farbe gegen Privathaus von Hausverwaltern 

Berlin 1. Juni 2020 

Padovicz HV Neumann besucht 

Eine Nacht vor dem Räumungsprozess gegen die Liebig34 haben wir der Hausverwaltung J. 
Neumann in Frohnau einen Besuch abgestattet. Scheiben gingen zu Bruch und Farbe landete am 
Privathaus der Familie Neumann, die seit fast 20 Jahren im Auftrag von Padovicz MieterInnen auch 
in Friedrichshain drangsaliert. 2016 hat der Sohn Rudolf Christian Neumann von Vater Johann die 
Firma übernommen und den Kurs nochmal verschärft. Die Hausverwaltungen sind wichtige 
Zahnräder im Getriebe der Unternehmensgruppe Padovicz. Factor, Vivo und auch Neumanns 
stehen zwischen den MieterInnen und Padovicz. Sie setzen um was am KuDamm entschieden wird. 
Oft unerreichbar für Mieter*innen wenn es um Schadensmeldungen geht, haben unsere 
Wurfgeschosse sie trotzdem getroffen. Dies ist eine Warnung an alle die weiterhin für die UG 
Padovicz tätig werden. Solidarität mit der Liebig34! Gegen die Stadt der Reichen! 


Demonstration gegen Rassismus und Polizeiterror 

Berlin 06.06.2020 

Gestern Abend demonstrierten in Berlin-Neukölln anlässlich des Mordes an George Floyd und in 
Solidarität mit der Revolte in den USA rund 250 Menschen auf einer nicht öffenlich beworbenen 
Demonstration gegen Rassismus und Polizeiterror. 

Mittels lautstarken Parolen, Pyro, Sprühereihen und etwas Glasbruch wurde auf die unerträgliche 
weltweite Kontinuität rassistischer Polizeigewalt aufmerksam gemacht. 

Nachdem die Demonstration zunächst in kleineren Seitenstraßen in Rixdorf die AnwohnerInnen 
beschallte wurde auf die Karl-Marx-Str. eingebogen und diverse kapitalistische Symbole 
angegriffen. Nach knapp 20 Minuten löste sich die Demonstration selbstbestimmt auf. 
Rassismus und Polizeigewalt sind ein weltweites Phänomen, welches sich auch in der BRD in 
zahlreichen ungesühnten Morden durch Polizei und Rassisten zeigt. Die Kontinuität des Mordens 
von Oury Jalloh über den "verwechselten" Amad A. bis hin zu Maria B. ist dabei kein "Einzelfall 
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vermeintlich schlechter Cops. Sie sind das Ergebnis eines Systems welches eine autoritäre 
Gewaltinstitution wie die Polizei zu seiner eigenen Aufrechterhaltung zwingend benötigt. 
Rassistische Nazibullen werden dabei bewusst im Polizeiapparat geduldet, schließlich werden Sie 
im Ernstfall, wenn den kapitalistischen Eliten die Kontrolle zu entgleiten droht, als gehorsame 
Schläger benötigt. 
Der Ort der Demonstration in Neukölln wurde dabei nicht unbewusst gewählt. Rassistische Gewalt 
bei Wegschauen bis Förderung durch die Polizei hat hier eine blutige Tradition. Der ungeklärte 
Mord auf offener Straße an Burak Bektas, der ebenfalls auf offener Straße durch den Hitler- 
Verehrer Rolf Z. erschossene Luke Holland sind dabei nur die Spitze des Eisbergs. Seit vielen Jahren 
verüben Nazis in Neukölln Anschläge und Hetze. Erst am Vorabend der Demonstration wurden 
erneut migrantische und linke Läden in Nordneukölln mit Naziparolen beschmiert. Die mutmaßliche 
Tätergruppe rund um Sebastian Thom (NPD) und Thilo Paulenz (AfD) residiert derweil weiter 
unbehelligt in Südneukölln. Mit LKA-Beamten trifft man sich zum feuchtfröhlichen Stelldichein. 
Lasst euch nichts einreden von Staatsschutzschreiberlingen und weltfremden Pazifisten. Getroffen 
hat es ausschließlich Banken, Filialen großer Ketten, Jobcenter und ein paar überdimensionierte 
Spritschleudern. Wäre es um möglichst großen Sachschaden gegangen hätte die Demonstration 
nicht hier stattgefunden wo die Zahl an Zielen begrenzt ist. 
Die Mörder in Uniform lügen die TeilnehmerInnenzahl stark herunter. Dass Sie es selber besser 
wissen, zeigt ihre Passivität während der Demonstration. Erst einige Minuten nach Auflösung der 
Demonstration trauten Sie sich mit | ll | 
6 Wannen auf die Karl-Marx-Str. | "0 
Dementsprechend gab es auch ANERanaa mem . an. Ale. “ 
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wurden allerdings im Nachgang 
noch die Personalien einiger 
Wahllos herausgegriffener 
Passantinnen aufgenommen. 
Trauer und Wut zu Widerstand! 
Rest in Power George Floyd und 
alle Anderen von Rassisten und 
Polizei ermordeten. 


Rezept 


Angriff auf die technologische Herrschaft - Wie man Mobilfunkmasten zerstört 


Anmerkung der Redaktion: Die Anleitung mutet sehr sportlich an und wir haben Bedenken, dass die 
Durchführung euch gefährden kann. Bitte übt trocken. 


Die Auswertung von Mobilfunkdaten oder eine Spionage-App auf dem Handy, die alle andere 
Handys (sowie sonstige Buetooth-fähige Geräte) registrieren soll, werden als eine der zentralen 
Lösungen im Kampf gegen Corona gehandelt. So deutlich wie nie zuvor zeigt sich, wie das 
technologische Netz sich um uns schließt und uns auf eine nie dagewesene Art und Weise 
überwachbar macht. 5G als neuer Mobilfunkstandard ermöglicht dabei eine neue Stufe der smarten 
Einbettung und Überwachung. Doch gegen 5G regt sich bereits Widerstand. Insbesondere in 
Großbritannien, aber auch in anderen Teilen der Welt gehen 5G- sowie andere Mobilfunkmasten in 
Flammen auf. 

Wir müssen dem technologischen Umbau der Herrschaft nicht tatenlos zusehen. Denn 
Technologie benötigt eine fragile Infrastruktur, die mithilfe von Benzin und Kreativität leicht 
sabotiert werden kann. Hier ein kleines Rezept: 
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Wie man Mobilfunkmasten zerstört 


Rezept für einen Mobilfunkmast in Standardgröße, 
von zwei bis drei Mobilfunkanbietern verwendet. 


Normalerweise gibt es an der Anlage ein Schild, das die Unternehmen nennt. 


Schritt 1: Das Ziel auswählen. Lokalisiert den Schwachpunkt Zutaten: 
der Anlage, der sich dort befindet, wo die Netzwerkkabel 2-3 Gefährt*innen 
vertikal vom Mast abgehen und horizontal oder ähnlich in 
die Stromquelle übergehen, welche normalerweise entwe- 
der eine kleine verstärkte Konstruktion oder Box ist. Die 
exponierten Kabel können sich beispielsweise entweder auf 
Bodenhöhe oder bis zu 4,5 m hoch am Mast befinden. 
Checkt die geschätzten Zeiten, Zugangs- und Fluchtwege, 
Überwachungskameras, Bewegungsmelder, Licht etc. ab. 


Einbruchswerkzeuge 
(Bolzenschneider, Seitenschneider, etc.) 


Handschuhe, Vermummungsmaterial, saubere 
Kleidung, Mütze, Kappe oder Kapuze 
(um DNA-Spuren zu vermeiden) 


Brennstoff (500 ml, Testbenzin [White Spirit] oder 
Petroleum [Kerosene] ist Petrolether /Benzin 


Nehmt euch vor, die Aktion innerhalb von 15 Minuten [Benzine/Petrol] vorzuziehen) 
PLENZUIEN m Brennstoff (100 ml Petrolether/Benzin 
Schritt 2: Überprüft und betretet den Standort, klettert auf [Benzine/Petrol)) 
den Mast wenn nötig, schneidet die Kabelbinder, die den Anzünder, mehrere Feuerzeuge, lange Stange 
Haufen an Kabeln zusammenhalten, an dem Schwachpunkt oder Stock (bis zu 4,5 m) 
durch, den ihr zuvor lokalisiert habt. Klemmt den Reifen Dicke Lappen/Handtücher 
stabil zwischen die Kabel, stopft ihn mit Lappen voll und (um den Brennstoff zu absorbieren) 
wickelt einige Lappen um die Kabel, die von diesem Punkt Kleiner Reifen, der in einen Rucksack passt 
aus am Mast hochführen. Tränkt die Lappen in dem Reifen (von einer Schubkarre, Quad, Motorrad etc.) 


und am Mast hoch mit Brennstoff. Passt auf, euch selbst 

nicht mit Brennstoffspuren zu bekleckern, vermeidet unnö- 

tige forensische Beweise und setzt euch nicht selbst in 

Brand. Wenn ihr einen zuvor gebastelten Zeitzünder verwendet, platziert ihn im 
Reifen und aktiviert ihn. Klettert wieder herunter. 


Schritt 3: Wenn ihr einen Zeitzünder verwendet, verlasst den Standort sofort. Wenn 
nicht, überprüft noch einmal schnell den Standort und eure Fluchtwege. Diese 
zweite Überprüfung dient dazu jedwede Entdeckung zu vermeiden, ebenso wie 
unnötige Verletzungen oder den Tod, der Größe der Aktion geschuldet. 


Schritt 4: Zündet das Feuer mithilfe einer Stange oder eines Stocks an, der mit 
brennstoffgetränken Lappen umwickelt ist. Hier ist Petrolether [Benzine] besser, 
denn der Wind kann an den Stellen, an denen sich diese Masten normalerweise 
befinden, sehr stark sein. Zündet die Lappen in dem Reifen aus einiger Entfernung 
an, so weit weg wie möglich. Wenn der Reifen klein ist, ist das Feuer kleiner und 
das Risiko entdeckt zu werden kleiner. Übt vorher, in windigen Umgebungen zu 
agieren, um euch daran zu gewöhnen, Feuer in Höhe und unter schwierigen 


Bedingungen zu händeln. Verlasst den Ort sofort. „. 
Sicherheit: Entsorgt alle Materialien, die ihr für eure Sabotageaktion verwendet 
habt und kehrt nicht dorthin zurück. Spurensicherungsteams der Polizei wayden  # 


die Gegend rund um das Ziel, Zugangs- und Fluchtwege und Routen dorthin und - 
von dort weg intensiv nach Materialspuren, die sie als Beweis verwenden können, 
durchsuchen. 


n 


Dieses Rezept kann für den Gebrauch wo immer nötig adaptiert und entwickelt werden, größere und 
komplexere Ziele und Systeme benötigen ausgefeiltere Angriffspläne. Ausprobieren lautet die Devise. 


Gegen 5G und die Welt, die es benötigt 


Übersetzt aus dem Englischen 
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Kampagne gegen Folter in Russland 
Zum "Netzwerkverfahren"-Verfahren gegen russische Antifaschisten 
Rote Hilfe Potsdam Februar 2020 


Im Februar ging die Nachricht nicht nur durch linke Medien in Deutschland. In Russland wurden 
sieben linke Aktivisten in der Stadt Pensa zu Haftstrafen zwischen sechs und 18 Jahren Haft 
verurteilt. Der Vorwurf: sie sollen eine terroristische Gruppe gegründet haben, um die Regierung zu 
stürzen. Nach Einschätzung russischer Linker soll mit dem seit 2017 laufenden Verfahren die Linke 
in Russland massiv eingeschüchtert werden. Seit dem 25. Februar findet in St. Petersburg ein 
weiteres Verfahren gegen zwei Angeklagte, Viktor Filinkow und Julij Bojarschinow statt, die Teil 
des terroristischen Netzwerks gewesen sein sollen. Wahrscheinlich gerieten sie in das Verfahren, 
weil einer der zuvor Festgenommenen, der viele Aktivist_innen in St. Petersburg namentlich 
kannte, unter der Folter ihre Namen nannte und weil die Sicherheitsbehörden eine überregionale 
Gruppe konstruieren wollten. Insbesondere Viktor Filinkow hat die Folter gegen ihn öffentlich 
gemacht, das aktuelle Verfahren ist eine wichtige Gelegenheit, die Folter durch die 
Sicherheitsorgane zu thematisieren. Seit 2018 unterstützt eine Solidaritätskampagne die 
Angeklagten. Dabei ist sie mit schwerwiegenden Problemen konfrontiert. So hat ein Angeklagter 
aus Pensa umfassend mit den Sicherheitsbehörden kooperiert, ein anderer hat wiederholt 
sexualisierte Gewalt gegen Lebenspartnerinnen ausgeübt. Vor allem aber wurde im Februar der 
Verdacht öffentlich, dass einige Angeklagten aus Pensa beim Versuch sich einer Strafverfolgung 
wegen Drogenhandels zu entziehen, zwei Bekannte, von denen sie befürchteten, verraten zu 
werden ermordet hätten. Dieser Vorwurf wurde von dem oppositionellen Onlineportal meduza.io 
veröffentlicht und spielte in dem bisherigen Gerichtsverfahren keine Rolle. Mittlerweile liegen auch 
Anhaltspunkte vor, die diesen Verdacht als wahrscheinlich begründet erscheinen lassen. Vor dem 
Hintergrund dieser schwierigen Situation hat die Rote Hilfe Potsdam mit Mitgliedern der 
Solidaritätskampagne über das Verfahren, über die Grenzen von Solidarität, vor allem aber über die 
Notwendigkeit, gegen Folter als Mittel in Gerichtsverfahren vorzugehen gesprochen. 


*Die Rote Hilfe Potsdam hat sich entschieden, die Verteidigung der Angeklagten in Petersburg v.a. 
von Viktor Filinkow, finanziell zu unterstützen. Grundsätzlich weil wir die Einschätzung teilen, dass 
die Etablierung von Folter als Ermittlungswerkzeug eine große Gefahr darstellt, der auch durch 
internationale Solidarität entgegengetreten werden muss. Denn wenn sich derartige Methoden 
etablieren, stellt sich die Gefahr nicht nur für Linke in Russland dar. Wir beschränken unsere 
finanzielle Unterstützung auf Angeklagte, die nicht im Zusammenhang mit den Mordvorwürfen 
stehen, weil wir von hier aus die Situation nicht genug bewerten können und ein derartiges 
Handeln, sollten sich die Vorwürfe bestätigen, für uns außerhalb jeder Rechtfertigung steht. 
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Politisch unterstützten wir den Protest gegen das ganze Verfahren als Versuch der gewaltsamen 
Einschüchterung der russischen Linken. 


Worum geht es in dem Prozess und welche Bedeutung hat dieser für Antifaschist_innen und 
unabhängige Linke? 


Den Angeklagten, 10 Personen aus St. Petersburg und Pensa wird vorgeworfen, Mitglieder einer 
anarchistischen terroristischen Gruppe zu sein. In den Ermittlungen wurde diese als "überregionale 
terroristische Gruppe „Netzwerk“ bezeichnet, deren Ziel der "gewaltsame Sturz der Regierung" in 
Russland gewesen sein soll. Den Angeklagten wurden keine spezifischen Handlungen vorgeworfen, 
sondern nur die "Absicht, schwere Verbrechen zu begehen". Der Vorwurf basiert darauf, dass 
Menschen, die sich als antiautoritäre Linke betrachten, Airsoft spielten, Wanderungen und 
Survivaltrainings unternahmen, sich mit Kommunikationsverschlüsselung beschäftigten, sich zur 
Diskussion politischer Fragen trafen und legal registrierte Waffen besaßen. 

Angeklagte und Zeugen, die für die Angeklagten aussagten, linke Aktivisten aus Tomsk, 
Tscheljabinsk und Moskau, berichten, dass sie gefoltert wurden. Sie wurden mit einem 
Elektroschocker gefoltert, geschlagen und ihnen wurde mit Gefahren für ihre Angehörigen gedroht. 
Die Foltervorwürfe wurden jedoch nicht wirklich untersucht und mit weit hergeholten Gründen 
zurückgewiesen. 

Folter und Gewalt durch Strafverfolgungsbehörden ist in Russland systematisch, seit 2017 und 
dem Start des "Netzwerk"-Verfahrens werden auch Antifaschisten gefoltert. Wenn man das 
geschehen lässt, kann Folter zum allgegenwärtigen Ermittlungsinstrument werden und gegen 
Verdächtige, aber auch gegen Aktivisten eingesetzt werden, um sie zu beseitigen und politische 
Repressionen zu verhängen: sie für Taten verurteilen, die sie nicht begangen haben. 


Kann man von einer neuen Qualität der Repression gegen Antifas in Russland sprechen? Warum 
gehen die Behörden so massiv gegen die Angeklagten vor? 


Wenn früher bei Ermittlungen "gewöhnliche" Druckmethoden angewendet wurden - 
Einschüchterung, Schläge, Verwaltungsverhaftungen -, werden jetzt komplexere Methoden 
angewendet. Wenn früher Aktivisten zu Knast zwischen 15 Tagen bis zu 3 Jahren verurteilt 
wurden, haben sich die Hafstrafen jetzt auf 18 Jahre erhöht. Der FSB (Inlandsgeheimdienst mit 
Ermittlungsbefugnissen) gewinnt immer mehr Macht. Wenn früher vor allem Muslime und 
Bewohner des Nordkaukasus und der Krim vom Geheimdienst strafrechtlich verfolgt und gefoltert 
wurden, werden mit dem "Netzwerk"-Verfahren weitere soziale Gruppen Ziel der Repression unter 
dem Deckmantel der Terrorismusbekämpfung. Jedes Jahr gibt es mehr Proteste - wegen neuer 
Gesetze, die die Meinungs- und Handlungsfreiheit töten und als Kritik an Behörden. Unterdrückung 
ist notwendig, um diese Protestbewegung zu kontrollieren und nicht die Macht über die Situation 
zu verlieren. Je größer die die Unzufriedenheit ist, desto härter werden Maßnahmen gegen die 
Menschen. 

Zentral ist, dass die Folter in dem Fall tatsächlich vor den Augen der Öffentlichkeit stattfand. Nach 
der Aussage von Viktor Filinkow über seine Folter war klar, dass Igor Schischkin, der zwei Tage 
später festgenommen wurde, ebenfalls gefoltert wurde, aber Menschenrechtsaktivisten und 
Anwälte konnten dies nach mehr als einem Tag nicht verhindern. Der Zeuge Ilja Kapustin berichtete 
über die Folter in den Medien und zeigte Spuren an seinem Körper. Nach einer Erklärung der 
Angeklagten über die Folter wurde Dimitri Pchelintsew erneut in Untersuchungshaft gefoltert, und 
gezwungen, diese Erklärung zurückzuweisen. Es fand eine "Untersuchung" der Foltervorwürfe statt, 
die zynisch die Verbrennungen auf Kapustins Haut als Spuren von Wanzen bezeichnete und die 
Verwendung eines Elektroschockers gegen Filinkow rechtfertigte, weil er versucht haben soll, aus 
einem fahrenden Auto zu entkommen. 
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Wie arbeitet die Kampagne zur Unterstützung von Angeklagten und Gefangenen in Russland? Vor 
welchen Schwierigkeiten steht die Solidaritätsbewegung? 


Die Kampagne organisiert finanzielle Unterstützung: für Anwälte, Geld im Gefängnis, Post und 
Zeitungen. Sie betreibt die Website rupression.com um über das Verfahren zu informieren und 
betreibt Öffentlichkeitsarbeit in befreundeten Medien, organisiert Solidaritätsveranstaltungen und 
öffentliche Protestveranstaltungen gegen das Verfahren. Die Kampagne kommuniziert mit Eltern, 
Angehörigen und Anwälten, versucht internationale Solidarität zu organisieren und Geld zu 
sammeln. 


Das ursprüngliche Ziel der Kampagne war es, das Strafverfahren zu beenden, die Foltervorwürfe zu 
untersuchen und Genossen zu unterstützen, die wegen ihrer Gesinnung gefoltert wurden. Zum 
Zeitpunkt der Festnahmen in St. Petersburg waren die in Pensa verhafteten Personen schon 
mehrere Monate lang in Haft und fanden nicht die Kraft, über die Folter zu sprechen. Zunächst 
unterstützten wir finanziell die bedürftigen Genossen, zum Beispiel diejenigen, deren Familien sich 
keine Anwälte leisten konnten. 

*Da es sich bei der Kampagne um eine Initiative von Genoss_-innen handelt, haben wir die 
finanzielle Unterstützung für die Angeklagten abgelehnt, die sich in unseren Augen diskreditiert 
hatten: Igor Schischkin, der einen Deal mit den Ermittlungsbehörden geschlossen hatte und Arman 
Sagynbajew, der sexuelle Gewalt gegen mehrere Frauen verübt hatte, da wir dafür weder 
moralische noch finanzielle Ressourcen aufbringen können. 

Gleichzeitig thematisieren weiterhin die Verfahren gegen sie, weil wir nicht über den Fall sprechen 
können, ohne alle zu berücksichtigen. 


Welche Unterstützung erhofft ihr euch von Antifaschist_innen außerhalb Russlands? 


Antifaschist*innen in anderen Ländern können: Informationen über die in Russland stattfindenden 
Repression verbreiten, Informationsveranstaltungen mit russischen Antifas (von denen mittlerweile 
viele auch außerhalb von Russlands leben) organisieren); Informationen über Repressionen in 
lokalen Medien veröffentlichen und öffentliche Veranstaltungen zur Unterstützung der Verfolgten 
organisieren, einschließlich Protesten bei den russischen Botschaften. 


Die Angeklagten sind keine makellosen Helden, gegen einige von ihnen sind schwerwiegende 
Anschuldigungen erhoben worden. Was werdet ihr jetzt tun und warum denkt ihr, dass es 
trotzdem wichtig ist, Solidarität im Kampf gegen Repression gegen die Angeklagten zu zeigen? 


Die Angeklagten sind überhaupt keine Helden. Die meisten von ihnen kannten wir vor der 
Solidaritätskampagne nicht. Aus diesem Grund war es am Anfang im Oktober 2017 nicht möglich, 
Einzelheiten über das Verfahren herauszufinden und sie zu unterstützen. Der Fall wurde erst 
öffentlich, nachdem im Januar 2018 in St. Petersburg Folter und Inhaftierung begonnen hatten. Für 
viele Unterstützer_innen hängt unsere Kampagne nicht von dem Wunsch ab, bestimmten 
Menschen zu helfen, sondern basiert auf dem grundlegenden Verständnis, dass Folter kein Mittel in 
Ermittlungsverfahren sein darf und Menschen nicht nur deshalb des Terrorismus beschuldigt 
werden können, weil sie körperlich trainierten und in Gesprächen untereinander die Regierung 
kritisierten. In diesem Fall wurde Folter offen und in einem bisher nicht gekannten Umfang 
angewendet. Die Brutalität der Folter erklärt sich aus dem Mangel an Beweisen für die Existenz 
einer terroristischen Gruppe. Wir gehen davon aus, dass die Behörden diese Praxis beibehalten 
werden, wenn wir uns der Folter und Fälschung von Fällen nicht widersetzen. Es drohte in diesem 
Fall auch die Gefahr, dass Leute aus anderen Ländern beschuldigt werden, zu Beginn des 
Verfahrens gab es auch eine Version, dass Leute aus Belarus und der Ukraine an der Terrorgruppe 
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beteiligt gewesen sein sollen. 
Wir diskutieren oft, was in dieser Situation richtig ist, ob wir weiterhin auch Menschen 
unterstützen sollen, die uns zutiefst unsympathisch sind. Allerdings sitzen sie jetzt nicht wegen 
Verbrechen, die sie möglicherweise begannen haben, bis zu 18 Jahren im Gefängnis, sondern 
wegen eines Vorwurfs, mit dem der Staat andere Aktivisten und alle, die mit den Behörden nicht 
einverstanden sind, einschüchtern will. Wir haben in der Vergangenheit die finanzielle 
Unterstützung für einen Angeklagten eingestellt, der sich bereit erklärt hatte, die Ermittlungen zu 
unterstützen und für einen Angeklagten, der sexuelle Gewalt gegen seine Partnerinnen ausgeübt 
hatte und einige von ihnen mit HIV infiziert hatte. Wir diskutieren jetzt die Möglichkeiten, die 
Unterstützung für die Mordverdächtigen zu beenden. Es spricht einiges dafür, dass der Vorwurf 
stimmt. Gleichzeitig erfordert die Berichterstattung über den gesamten Prozess wahrscheinlich 
auch eine kontinuierliche Berichterstattung über die Situation der des Mordes Verdächtigen. 

Die Schwierigkeit besteht für uns darin, auf der Basis der vorliegenden Informationen zu 
entscheiden. Noch vor weniger als einem Jahr, als die Unterstützungskampagne erstmals 
Informationen über diesen Verdacht erhielt, war es uns unmöglich, diese Verdächtigungen zu 
veröffentlichen und den Angeklagten die Unterstützung ohne wesentliche Beweise zu entziehen. 
Einerseits können wir nicht auf die Entscheidung der Strafverfolgungsbehörden über die 
Beteiligung der Angeklagten an dem Mord warten, auch weil wir ihnen nicht vertrauen können, 
anderseits sind wir gezwungen, Entscheidungen auf eigene Verantwortung zu treffen, die 
ausschließlich auf unvollständigen Informationen beruhen. Infolgedessen wird die 
Unterstützungskampagne auch von der linken Community und einigen Aktivisten kritisiert, die der 
Kampagne vorwerfen, mutmaßliche Morde nicht früher gemeldet zu haben. Dabei liegt allen 
unserer Entscheidungen das Verständnis zu Grunde, dass es notwendig ist, gegen Folter und die 
Fälschung von Fällen zu kämpfen, dass aber 
moralische und ethische Entscheidungen der 
Angeklagten für uns auch wichtig sind und 
wir sie nicht ignorieren können. 

Die Kampagne wird weiterhin die Website 
rupression.com betreiben, die Prozesse 
beobachten, Briefe an politische Gefangene 
schreiben, diejenigen, die sie benötigen, mit 
Medikamenten und medizinischer 
Untersuchungen helfen (eine der beteiligten 
Personen hat eine offene Form der 
Tuberkulose) und Kampagnen durchführen, 
die ein Ende der Unterdrückung und Folter 


fordern. FREE THE DEMONSTRATORS | FREE THE SIGN HOLDERS 
*Und wir werden auf jeden Fall die 


FREE THE RIOTERS | FREE THE MEDICS 
FREE THE PEACEFUL PROTESTORS | FREE THE LIVESTREAMERS 


| | | i FREE THELOOTERS | FREE THE OCCUPIERS 
Angeklagten, die nicht im Zusammenhang ErIll FREE THE INNOCENT | FREE THE WINDOW BREAKERS 
den Mordanklagen stehen, weiterhin FREE THE GUILTY | FREE THE CHANTERS 
- FREE THE REBELS | FREE THE YOUTH 
unterstützen. FREE THECOP CAR BURNERS | FREE THE ELDERS 


Wer die Verteidigung von Viktor Filinkow 
unterstützen möchte, kann das mit einer 
Soende auf das Konto der RH Potsdam 
(IBAN: DE10 4306 0967 4007 2383 51, BIC: 


GENO DEM1 GLS-Bank Bochum) unter dem 


Verwendungszweck "Pite r" tun. ALL TACTICS ARE NECESSARY 
ALL DESERVE LIBERATION 


WE GET FREE TOGETHER OR NOT AT ALL 
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In Corona Zeiten werden wvir fleißig... 

Ein Diskussionsbeitrag zur ID-Verweigerung 
des EA Berlin 

Say my name, say my name.. 

Ein Diskussionsbeitrag zur ID-Verweigerung des 
EA Berlin 


In letzter Zeit ist viel über Identitätsverweigerung 
(ID-Verweigerung) diskutiert worden. Bei der ID- 
Verweigerung geben Aktivist*innen im Rahmen 
von Aktionen ihre Personalien gegenüber Bullen 
und Gerichten nicht an. Das bedeutet konkret, 
dass keine Angaben zu den Daten gemacht 
werden, die auf Pass, Personalausweis oder 
Aufenthaltserlaubnis stehen. Bisher wurde die ID- 
Verweigerung in der BRD vor allem bei 
Massenaktionen in großen, ländlicheren Flächen 
wie Kohlerevieren angewendet. In Berlin ist der 
Erfahrungsschatz bisher klein. Im Rahmen der Tu- 
Mal-Wat-Tage (26. - 29. September 2019) gab 

AN es einen ersten Versuch, die ID-Verweigerung als 
—..r der Antirepression mit vielen Personen in der Stadt auszuprobieren. Wir als EA Berlin 
haben die Aktionen begleitet und uns in dem Zusammenhang über die ID-Verweigerung als 
Strategie Gedanken gemacht. 


Der Repression entwischen 

Wir finden es gut, wenn Leute politische Aktionen machen und den Bullen, den 
Strafverfolgungsbehörden, der Repression entwischen, ob sie dafür wegrennen, Leute befreien, 
Bullen vertreiben oder die Herausgabe ihrer Identität erfolgreich verweigern. 

Wir halten ID-Verweigerung aber nicht für die allgemein gültige Strategie, um Repression aus dem 
Weg zu gehen und finden es gefährlich, wenn der Eindruck entsteht, dass durch ID-Verweigerung 
Repression generell vermieden werden kann. 

Bei jeder Aktion lohnt es sich, nicht sofort die Identität anzugeben und natürlich nicht mit den 
Repressionsorganen zu kooperieren. Wenn bei einer Aktion viele Menschen die Herausgabe ihrer 
Identität verweigern, kann das dazu führen, dass die Bullen überfordert sind: Ihre Kapazitäten 
reichen möglicherweise nicht aus, alle Personen vor Ort erkennungsdientlich (ED) zu behandeln 
oder sie dafür in die Gefangegensammelstelle (Gesa) zu bringen. Selbst Leute, die schon mal ED- 
behandelt wurden und Personalien verweigern, können die Masse und damit den zeitlichen 
Aufwand vergrößern, es bleibt dann, wenn überhaupt, bei einer Ordnungswidrigkeit (OWi). 

In letzter Zeit gab es schon Versuche seitens der Cops, durch Bearbeitungsstraßen, Zugkontrollen 
etc. flexibler agieren zu können. Der Moment der Überforderung ist im städtischen Kontext 
schwieriger herzustellen. Der Transport der Aktivist*innen gestaltet sich einfacher, außerdem gibt 
es mehr Infrastruktur an Gesen und Polizeiwachen. Wenn die Bullen vorher bescheid wissen, 
können sie versuchen sich entsprechend vorzubereiten. 

Ab dem Punkt, ab dem ED-Behandlung, Gesa, Untersuchungshaft (U-Haft) ins Spiel kommen, 
haben wir Bedenken, ob es (immer) politisch sinnvoll ist, weiter die Identität zu verweigern. 


ED-Behandlung und Datenspeicherung 


Natürlich werden ED-Behandlungen auch vorgenommen, wenn Personalien mitgeführt oder 
angegeben werden. Doch wir empfinden die Konsequenzen einer Datenerhebung und -speicherung 
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beim Vorwurf von geringen Straftatbeständen, bei denen ohne ID-Verweigerung meist keine ED- 
Behandlung durchgeführt würde, als schwerwiegend. 

Bei einer ED-Behandlung werden Finger- und Handflächenabdrücke, ein dreiteiliges Lichtbild, eine 
Ganzkörperaufnahme und eine Personenbeschreibung aufgenommen. Wenn Zeit und Interesse 
besteht, werden dafür auch Substanzen, die diese Maßnahmen ins Leere laufen lassen sollen, wie 
Kleber auf den Händen oder Schminke im Gesicht, entfernt. Zusätzlich können Detailaufnahmen 
von besonderen Körpermerkmalen (Narben, Tattoos..) dokumentiert und fotografisch festgehalten 
werden. Diese Daten werden in verschiedene Datenbanken der Bullen auf landes-, bundes- und 
europäischer Ebene hinterlegt und gespeichert, in dem bundesweiten Informationssystem der 
Polizei (INPOL) in den meisten Fällen für erstmal 10 Jahre. Gelöscht werden die Daten selten von 
den Bullen selbst. Eine Löschung ist oft schwierig durchzubekommen, selbst bei Freispruch oder 
Einstellung, außerdem verlängern sich die Fristen erneut mit jeder neuen Eintragung. 

Die Bullen können über einen langen Zeitraum auf eine Menge Daten zurückgreifen. Sollte eine ihre 
ID-verweigernde Person noch nicht im System sein und einmal unidentifiziert entkommen, besteht 
die Möglichkeit, dass sie auf der nächsten Aktion/Demo von Zivis entdeckt, nachträglich 
identifiziert und ihr die alte Sache zugeordnet werden kann. Insbesondere junge Menschen sind 
dann quasi ab Beginn ihres politischen Aktionismus im Bullensystem. Darüber hinaus durchforsten 
die Bullen natürlich das Netz nach Daten (Bilder und co), weshalb immer gut überlegt werden 
sollte, was so ins Netz gestellt wird und was vielleicht bereits schon zu finden ist. Zudem ist 
unklar, welche neuen technischen Mittel und Wege der Repression in den nächsten Jahren auf uns 
zu kommen, und wie diese Daten dadurch noch weiter Verwendung finden werden. 


Gesa und U-Haft als Form der Repression 

Neben der ED-Behandlung geht mit der ID-Verweigerung oft ein Aufenthalt in der Gesa und sogar 
U-Haft einher. Bereits die Zeit in der Gesa kann scheiße sein. Psychischer und physischer Druck, die 
Identität preizugeben, kann zusätzlich belasten. Spätestens mit Ablauf des Tages nach der 
Festnahme kommt es zur Vorführung vor der oder dem HaftricherIn, welcheR über Freilassung 
oder U-Haft entscheidet. In den meisten uns bekannten Fällen der ID-Verweigerung folgt selbst 
beim Vorwurf geringerer Straftaten U-Haft. Wenn die Ansage ist: Vor dem oder der Haftrichter|n 
kannst du immer noch deine Personalien angeben, macht es die Entscheidung wieder zu einer ganz 
individuellen und kann zu Vereinzelung führen oder großen Druck ausüben. 

Auch im Normalfall bedeutet U-Haft wenig Besuch, wenig Kontakt zu den Mitgefangenen und die 
Kontrolle der gesamten Post. Bei der ID-Verweigerung verstärkt sich die soziale Isolation. Besuch 
von engen Freund*innen oder Familie, selbst Briefwechsel, ist unmöglich, da anhand der Kontakte 
Rückschlüsse auf die Identität gezogen werden könnten. Doch ist U-Haft nicht nur für die 
betroffene Person kräftezehrend. Für einen längeren Zeitraum werden Ressourcen und Strukturen 
des politischen Umfelds gebunden, der Kontakt zu Anwält*innen und Familie muss organisiert und 
Öffentlichkeitsarbeit gemacht werden. 

Unidentifiziert in der Gesa oder U-Haft zu sitzen, stellt für uns daher nicht unbedingt einen 
Moment der Selbstermächtigung dar. Sie sind für uns zentrale Formen der Repression und trotz 
möglicherweise erfolgreicher ID-Verweigerung hat das Strafsystem dann trotzdem, in anderer 
Form, zugeschlagen. 


Vorbereitung in der Bezugsgruppe 

Wenn geplant ist, im Rahmen einer Aktion die Personalien zu verweigern, ist eine Vorbereitung im 
Voraus und die gemeinsame Beschäftigung in der Bezugsgruppe mit Gesa und Knast daher wichtig. 
Sowohl die interne Organisierung der Bezugsgruppe als auch die einer unterstützenden Struktur 
"draußen" ist dabei zentral. Geklärt werden sollte: Wo liegt ein Ausweisdokument, falls später doch 
die Personalien angegeben werden möchten? Welche Personen müssen im Falle der U-Haft 
kontaktiert werden? Muss sich um Kinder gekümmert werden? Welche Medikamente werden 
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schnell benötigt? Müssen Katzen gefüttert, oder Ausbildung, Arbeit oder Amt über das Fehlen 
informiert werden? 

Zu bedenken dabei ist, dass der erste Kontakt nach draußen zunächst lediglich durch eine*n 
Anwält*in bestehen wird, welche*r zunächst Probleme haben kann, zu der eingefahrenen Person 
zu kommen, weshalb ihr*ihm schnell mitgeteilt werden muss, welches Pseudonym/ welche Zahl 
die Person drinnen für sich verwendet. 


Eine qute Vorbereitung macht die mögliche U-Haft für alle Beteiligten ein bisschen weniger 
anstrengend. 


Was uns wichtig ist 


Bei einem Aufruf zu ID-Verweigerung im Rahmen von größeren Aktionen ist eine Absprache mit 
den örtlichen EA-Strukturen im Vorhinein wichtig. Für uns ist zentral, dass es Menschen zu jeder 
Zeit möglich sein muss, zu versuchen, die Zeit in Gesa oder U-Haft kurz zu halten oder auch zu 
vermeiden. Die Entscheidung, ab einem bestimmten Punkt die Identität preiszugeben, sollte nicht 
dazu führen, dass sich von Einzelnen distanziert oder entsolidarisiert wird. Außerdem bleibt zu 
bedenken, dass im Vorfeld viel abgesprochen werden kann, es jedoch immer Situationen geben 
kann, die nicht vorhersehbar waren, und dann sind gegebenenfalls Einzelne vorerst damit allein. Die 
Entscheidung welche Art der Repression schwerer wiegt bleibt natürlich jede*r Aktivist*in und 
ihrem*seinem Umfeld selbst überlassen. Die möglichen Konsequenzen von ID- Verweigerung 
zeigen für uns jedoch, dass auch erfolgreich verweigerte Personalien nicht gleichbedeutend mit 


Repressionsfreiheit sind. In der Praxis gilt es daher, sorgfältig abzuwägen und transparent zu 
diskutieren. 


ea-berlin.net 
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Updates 


Verfassungsbeschwerden gegen das Verbot der Internetplattform linksunten.indymedia.org 
Heute haben die fünf Betroffenen im Verfahren wegen des Verbots der Internetplattform 
linksunten.indymedia.org gegen das Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 29.01.2020 
Verfassungsbeschwerde zum Bundesverfassungsgericht erhoben. Sie rügen damit die Verletzung 
mehrerer Grundrechte, insbesondere die Verletzung der Meinungs- und Pressefreiheit aus Art. 5 
Abs. 1 GG sowie die Verletzung der Rechtsweggarantie des Art. 19 Abs. 4 GG. Sie wenden sich 
gegen die Auffassung des Bundesverwaltungsgerichts, nach der das Bundesministerium des Innern 
(BMI) das Verbot der Internetplattform linksunten.indymedia.org zulässigerweise auf das 
Vereinsgesetz stützen durfte. Bei linksunten.indymedia.org handelte es sich um ein Nachrichten- 
und Kommunikationsportal, für welches der durch das Grundgesetz gewährleistete Schutz der 
Pressefreiheit gilt. Das Verbot wurde ausschließlich mit Medieninhalten begründet. Die Darstellung 
des BMI und des Bundesverwaltungsgerichts, man habe mit dem Verbot nicht vorrangig die | 
Internetplattform, sondern die dahinter stehende Personenvereinigung treffen wollen, halten die 
Betroffenen für vorgeschoben. Das eigentliche Ziel des BMI war die Abschaltung der Plattform, die 
dem BMI ein Dorn im Auge war. Richtigerweise hätte deshalb Maßstab für die Prüfung nicht das 
Vereinsgesetz, sondern vielmehr das Telemediengesetz sein müssen. Die Anwendung des 
Vereinsgesetzes führt im vorliegenden Fall dazu, dass eine inhaltliche Prüfung der Verbotsgründe 
und damit auch eine Auseinandersetzung mit der Tragweite des Grundrechts der Pressefreiheit 
unterblieben ist. Die Argumentation des Bundesverwaltungsgerichts ist auch für andere 
Internetportale und Publikationen hochgradig problematisch. Wenn sich die Verbotsbehörde 
aussuchen kann, auf welcher Rechtsgrundlage sie 
gegen missliebige Inhalte von Medien vorgeht, wird | 
die Pressefreiheit ausgehebelt. 


2% Ruprr 


Urteil im Elbchaussee-Prozess steht bevor 
15.06.2020 

Drei Jahre nach den Gegenprotesten zum G20- 
Gipfel in Hamburg steht nun das Urteil im 
sogenannten Elbchaussee-Prozess an, der am 
18.12.2018 begann, also insgesamt über 1,5 Jahre | 
lief. Das Urteil in diesem Verfahren, in dem die bloße Es | DE ze 
Teilnahme an einer Demonstration kriminalisiert wurde, kann Er für weitere Prozesse 
sein - insbesondere für die anstehenden Verfahren zum Rondenbargkomplex mit zum Teil bis zu 

19 Angeklagten. In dem Verfahren gegen die fünf Angeklagten aus Frankreich und Frankfurt/ 
Offenbach sind insgesamt noch 5 Termine angesetzt. Nachdem bereits kurz nach Beginn der 
Verhandlungen im Dezember 2018 die Öffentlichkeit im Gerichtssaal ausgeschlossen wurde, ist sie 
nun für die letzten Verhandlungstage wieder zugelassen. Corona-bedingt ist diezugelassene 
Zuschauer*innenzahl beschränkt und die Personalien müssen angegeben werden. Die 
Gerichtstermine starten um 9:15 Uhr in Saal 300, ab 8:15 Uhr finden vor dem Gericht am 
Sievekingplatz jeweils Kundgebungen statt. 17.6.20: 9:15 Uhr Erklärung von Loic (Verlegung in 
Saal 237 - für die vielen Leute draußen wird diese Erklärung dann auch draußen verlesen werden) 
nachmittags: Plädoyer der Staatsanwaltschaft 23.6.20: Plädoyer der Verteidigung 3.7.20: Plädoyer 
der Verteidigung 9.7.20 Letztes Wort der Angeklagten 10.7.20 Urteil Kommt zu den letzten 
Verhandlungstagen und den Kundgebungen vor Gericht und zeigt, dass wir die Betroffenen nicht 
alleine lassen! Freiheit für Loic und die 4 Angeklagten aus Frankfurt/Offenbach! Weitere Infos findet 
ihr auf hamburg.rote-hilfe.de 

Rote Hilfe Hamburg 
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Hier ein Auszug aus der aktuellen Diverge! - Abweichendes vom rückschrittlichen 


"Fortschritt" 
Band V der Hefte zur Förderung des Widerstands gegen den Technologischen Angriff von Capulcu 


capulcu.blackblogs.org 
Im aktuellen Heft findet ihr auch einen aktualisierten Text zur "freiwilligen" Corona-App, den wir in 


der alten Fassung in der Interim 812 veröffentlichten. 
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Sabotage gegen einzelne Akteur*innen 
Die Akteur*innen und Profiteur*innen, die den technologischen Angriff vorantreiben, sind nicht nur 


von digitaler Infrastruktur abhängig. Genauso wenig wie ihre Projekt und Vorstöße, die nach und 
nach unser aller Leben umgestalten, nicht nur auf das Virtuelle beschränkt sind. Im Nachfolgenden 
besprechen wir Widerstandsmeldungen, die dies verdeutlichen. 
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Google: Im Widerstandsteil der letzten Ausagbe (Delete) berichteten wir über die Verhinderung 
des Google-Campus in Berlin Kreuzberg. Im Juni 2019 musste die „Google Cloud Experience Tour“ 
vorzeitig abgebrochen werden, nachdem der 15 Meter lange Tourbus in Frankfurt am Main 
abgebrannt ist. Ob es sich dabei um Brandstiftung gehandelt hat oder Google einfach nur schlechte 
Technik verwendet, blieb dabei offen. Wäre ersteres der Fall, wäre dies ein Zeichen, dass Google 
nicht nur in Berlin unerwünscht ist, sondern auch andernorts nicht willkommen. 
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Amazon: Nach Google versucht jetzt Amazon sein Glück in Berlin. In den im Bau befindlichen Edge- 
Tower sollen 3000 Mitarbeiter*innen von Amazon einziehen. Widerstand ist angekündigt und 
angelaufen. Wie sich diese Mobilisierung entwickeln wird, werden wir wohl in der nächsten 
Ausgabe besprechen. Darüber hinaus sind Büros, Locker und Lieferautos von Amazon mehrmalig 
Ziel von Sabotagen geworden. 

So z. B. 2019, wo Anfang Februar in Berlin mehrere Autos von Amazon angezündet wurden, das 
Amazon Development Center Germany in Berlin-Mitte mit Pflastersteinen beworfen wurde sowie 
das Haus dessen Chef mit Farbe eingesaut wurde. 118 

Dass der Widerstand gegen Amazon nicht immer spektakulär ausfallen muss, zeigte z. B. auch ein 
Sabotageakt in München, wo im April 2020 acht ihrer Lieferautos die Reifen aufgestochen wurden. 
Dass diese Animosität gegen Amazon nicht nur ein deutschsprachiges Phänomen ist, zeigt z. B. ein 
Selbstbezichtigungsschreiben aus den USA, wo in LA County um den 1. Mai 2020 herum ein 
Amazon Van angezündet wurde. Die Saboteur*innen begründeten ihre Tat damit, dass Amazon 
unter anderem den Cloud-Service für die US Abschiebe-Behörde ICE stellt. 


Tesla: Nach der Ankündigung von Tesla, eine Autofabrik für E-Autos in Grünheide (Brandenburg) zu 
bauen, gab es verschiedene Versuche, diesen Plan zu durchkreuzen. So wurde der Wald, der für 
diese Wohltat weichen muss, kurzzeitig besetzt - jedoch auch wieder geräumt. Des Weiteren 
wurden in Hamburg im Februar 2020 in Solidarität mit der Besetzung zwölf Tesla Autos mit 
Bitumen eingefärbt. Dazu schreiben die Saboteur*innen: „[...] Tesla ist ein Unternehmen, das von 
der Ideologie profitiert man könne alle Probleme dieser Welt letztendlich durch die 
Weiterentwicklung von Technologien lösen. Ein wichtiger Teil ihres Image ist es, dass die 
Technologien, an denen sie arbeiten (so sind sie z.B. Vorreiter in Sachen Künstlicher Intelligenz und 
Autonomes Fahren), einen Wert für die Allgemeinheit in sozialen, umweltbedingten und 
sicherheitstechnischen Bereichen haben. Wir lehnen die ständige Perfektion des Menschen durch 
die Technologie ab, da sie mit der Ausweitung von Kontrolle und der weiteren Einschränkung der 
Freiheit. Auch stellen wir uns gegen die Zerstörung der Natur, die entgegen gängiger 
Behauptungen, mit der Erweiterung von Technologien zwangsläufig einhergeht. Wie heuchlerisch 
der Tesla Konzern ist zeigt sich gerade in Brandenburg. Innerhalb von wenigen Tagen hat Tesla in 
Grünheide (Brandenburg) 90 Hektar Wald abgeholzt um dort im Namen von Fortschritt und Profit 
eine riesige Fabrik zu bauen. 65 Hektar sollen noch folgen. Symbolisch wurden für die Presse ein 
paar Tiere „gerettet“, die umgesiedelt werden sollen, während 30 „Harvester“ Maschinen in 
Rekordtempo unzählige Tiere und ihren Lebensraum niedermetzeln. [...]” 119 
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Über: Mit 2019 ist ein neues Gadget in die meisten Städt eingezogen, die dafür groß genug sind - 
Share E-Tret-Roller (E-Scooter). Diese ergänzen seither die (E-)Leihbikes, um die auch niemand 
gebeten hat. Weltweit wurde diesem Verstoß, der nicht nur die Daten der Nutzer*innen absaugt, 
sondern auch zutiefst umweltschädlich ist, sowohl mit Zustimmung als auch entschiedener 
Ablehnung begegnet. In den USA gab es einen eigenen Instagram-Account „Bird Graveyard”, der 
nur der Dokumentation von Vandalismus gegen diese Tretroller gewidmet war. In Deutschland 
wurde zu einer Kampagne „Uber plätten“ aufgerufen (https://uberplaetten.blackblogs.org/) mit 
dem Anliegen, sich speziell auf die Roller und Bikes von Über zu konzentrieren - als Wiederstand 
gegen den ausbeuterischen Plattformkapitalismus. 

Wer regelmäßig Zeitung liest, wird mitbekommen haben, dass der Vandalismus fast überall, wo 
diese Tret-Roller eingeführt wurden, zu einem Phänomen geworden ist. Ob dabei aus Spaß an der 
Sache oder bewusste Zurückweisung dieser intrusiven Gadgets, ist wohl eine Frage, die schwer zu 
beantworten ist. Jedenfalls zeugen mehrere Selbstbezichtigungsschreiben davon, dass es sich 
hierbei nicht nur um „blinden Vandalismus“ handelt. So berichten etwa Saboteur*innen aus Köln in 
einem Schreiben, dass sie es geschafft hätten, durch konzentrierte Sabotage, die Roller aus einem 
Viertel zu verdrängen. 120 


118 Quelle: http://4sy6ebszykvcv2n6.onion/node/28737 
119 Quelle: http://4sy6ebszykvcv2n6.onion/node/68295 
120 Quelle: http://4sy6ebszykvcv2n6.onion/node/5 7673 
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Baustoffverwertung 


Steinwürfe bei Spontandemonstration 

Leipzig, 10. Juni 2020 

Was ist bekannt? Heute durchsuchten die Cops nach eigenen Aussagen neun Wohnungen in 
Leipzig. Es handelt sich nach deren Aussagen um unterschiedliche Ermittlungsverfahren gegen 
unterschiedliche Beschuldigte. Begründet wurden die koordinierten Razzien auch damit, dass 
Corona vorbei sei. Was die Hintergründe der Repression sind, wird von den staatlichen Stellen 
nicht verraten. Gehofft wird auf öffentliche Spekulation und Gerede. Wir sollten der Polizei und 
Staatsanwaltschaft diesen gefallen nicht tun - weder im Internet, am Telefon oder persönlich. 
Schon jetzt ist klar, dass es seit vielen Jahren nicht mehr zu so vielen Hausdurchsuchungen an 
einem Tag gekommen ist (https://www.inventati.org/leipzig/?page_id=2255). Antifaschistische 
Strukturen sind den Behörden in Sachsen ein Dorn im Auge und sollen zerschlagen werden. 

Über einige Jahre hinweg galt insbesondere Leipzig als „liberale Insel“ im ansonsten konservativen 
(rechten) Freistaat Sachsen, wo kritisches Engagement organisiert werden konnte, ohne am 
nächsten Morgen von einem Einsatzkommando geweckt zu werden. Auch das ist vorbei - und 
damit die Zeit des Ausschlafens für radikale Linke abgelaufen. Aus unserer Sicht sind die 
sächsischen Entwicklungen Anzeichen einer reaktionären Politik, Formen sozialer Verhärtung und 
der Versuch einer Disziplinierung, noch bevor es wie in anderen Ländern auf der Welt etwas zu 
disziplinieren gibt. Der Kampf gegen „Extremismus“ ist ein Testfeld dieser Ordnungspolitik. Sie ist 
eine Kampfansage an die gesellschaftskritische Opposition und die Vorbereitung einer inneren 
Aufrüstung. 

Die quartalsweisen Warnungen vor „linksextremer Gewalt“ gegen allgemein hochgeschätztes 
Privateigentum bis hin zum beständigen Gerede von einem „neuen Linksterrorismus‘“, gerade in 
Leipzig. Mit solcher Feindrechts- und Bürgerkriegsrhetorik wird nun am Antifaschismus genau das 
wiederholt, was die Verlaufsgeschichte jeder linken Bewegung geprägt hat: Was sich integrieren 
lässt, endet im Staatsdienst. Was widerständig ist, wird in die wenigen sozialen, szenischen und 
subkulturellen Nischen zurückgedrängt und dort festgesetzt. 

Dieses Festsetzen wird mitunter wörtlich genommen, jedenfalls von sächsischen 
Staatsanwaltschaften: Sie teilen die Ansicht, dass alle, die sich noch unter dem Symbol der 
„Antifaschistischen Aktion“ vereinigen, zur „organisierten Kriminalität“ beitragen oder, in der 
Springer-Sicht, eine „inksextreme Mafia“ bilden. Immer wieder wird in Sachsen gegen 
Antifaschist*innen nach Paragraf 129 StGB, „kriminelle Vereinigung“, vor gegangen. 

Das angeblich „Kriminelle“ des Handelns ist die vernünftige Entscheidung, dem rechten Terror 
etwas praktisches entgegen zu setzen. 

Wir wiederum erinnern uns an die Aufgaben einer radikalen Linken, die ihren Namen verdient: Es 
geht um die Bedingungen linksradikaler, gesellschaftskritischer und subversiver Interventionen. Es 
geht um den Selbstanspruch linker Politik. Die gesellschaftlichen Verhältnisse haben uns in die 
Nischen von Jugendszenen und Subkulturen gezwängt. Wir müssen aufhören, das Beste aus dem 
Zwang zu machen. Der Zwang muss aufhören, auch wenn das bedeutet, Hand an einer Ordnung 
anzulegen, die auf Zwang aufbaut. Deswegen handeln wir nicht für den Staat, nicht für den Erhalt 
seines Gewaltmonopols, sondern auf eigene Rechnung. Mit allen Risiken und Nebenwirkungen, mit 
denen uns dieses Gewaltmonopol konfrontiert. 

Die Alternative wäre eine Gesellschaft ohne Opposition, ein Staat ohne Widerspruch. Die 
Einschläge kommen auch in Leipzig wieder näher - schlagen wir zurück! Getroffen hat es einige 
heute, gemeint waren wir alle! 

Bleibt solidarisch und lasst uns der Repression gemeinsam begegnen. 

Wir freuen uns in Leipzig über solidarische Aktionen gegen Staat und Kapital. 

Wir hoffen, dass die kaputten Autos der Cops heute und die Steine auf die Bullen den Betroffenen 
der Repression etwas Freude schenken konnten. 

„Bullen, Lügner, Schweine, Mörder!“ 
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AntiFa 


NEDAZIS AUF DEN BERLINER HVGIENEDEMOS (UNVOLLSTÄNDIG) 


Paul Klemm Dilduumeir Gröper Lilith Evler Oliver Oelze Matthias Fischer 
IB Gelbe Westen/ Ill Weg Ill’ Weg Berlin Ill Weg Leiter Brandenburg 


Ruggiero Gleisinger Andreas Käfer "Philipp Lindlahr" 
Berliner NPD Vorsitzender NPD "Schutzzone" 


Udo Voigt Dietmar Homke Enrico Peter Schreiber 
NPD Berliner NPD Vorstand NPD "Schutzzone" NPD/ Deutsche Stimme 


Steven Koek Rabatt Lüdtke Oliver Warner 


Bündnis Deutscher Hools Neonazi/ BFC Fan gewaltbereit/ Anti-Antifa BaerGiDa BaerGiDa 


‘ “rc reis. 


Gerd Walther Lothar Lange Jan Sturm Eric Graziani 
BaerGiDa Holocaust-Leugner Reichsbürger ex-NPD Patriotic Opposition 


Organisierte Neonazis auf den Berliner Hygienedemos 

Zu den organisierten Neonazis zählen diejenigen, die nachweislich in Strukturen und 
Organisationen der extremen Rechten aktiv sind, durch ihre Aktivitäten das Handeln der Szene 
beeinflussen oder über ein signifikantes Netzwerk in die Bewegung eingebunden sind. Bei den 
nachfolgend aufgeführten handelt es sich nur um diejenigen, die zweifelsfrei namentlich bekannt 
sind. Sie bilden nur einen kleinen Ausschnitt der tatsächlich Anwesenden aus dem Spektrum der 
organisierten Rechten ab, da sie beispielsweise vielfach mit unbekannten Begleiter*innen 
unterwegs waren. Daneben traten vor allem Neonazi-Aktivisten der NPD im Umfeld der 
"Hygienedemos’ auf. 

mehr Infos auf antifa-berlin.info 
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[Flüchtlingslager 
auflösen! 


Menschen an sichere Orte bringen - in 
Europa stehen Unterkünfte leer, auf Lesbos 
sterben Menschen und die Versorgung in den 
Lagern ist katastrophal. 


COVID-19darfkeine Ausrede für Tatenlosigkeit 
sein! 


>> coview.info 


TEW 


Drin ist: 

USA: Leben und Zeiten in der Autonomen Zone Capitol Hill 
Werbung 

Disko Stellungnahme zum R&Z-Text 

Neues von Alten - 25 Jahre auf der Flucht 

Turnübungen 

Rezept zur Mobilfunkmastenzerstörung 

Zur Kampagne gegen Folter in Russland 

Diskussionsbeitag vom EA Berlin zur ID-Verweigerung 
Updates zum linksunten-Prozess und Elbchaussee-Prozess 
Räumungstermin Syndikat 

Werbung zum Heft "Divergel" 

Steinwürfe in Leipzig 

deutsche Folienkartoffeln 
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Jul 


. Aug 
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Aug 
sep 
Okt 
Nov 


1990 Mahmud Azhar 
1990 Andrzej Fratczak 


1990 Amadeu Antonio Kıowa 


1990 Klaus-Dieter Reichert 
1990 Nihat Yusufoglu 


1990 Unbekannter Obdachloser 


1990 Alexander Seichow 
1991 Jorge JoGo Gomondaı 
1991 Helmut Leja 

1991 Agostiınho Comboio 
1991 Samuel Kofi Yeboah 
1991 Wolfgang Auch 

1991 Mete Eksi 

1991 Gerd Himmstädt 

1991 Timo Kählke 

1992 Ingo Ludwig 

1992 Dreiköpfige 

1992 Familie 

1992 aus Sri Lanka 

1992 Matthias Kncbe 

1992 Dragomir Christinel 
1992 Ingo Finnern 

1992 Gustav Schneeclous 
1992 Ingo Finnern 

1992 Erich Bosse 

1992 Nguyen Vün Tu 

1992 Thorsten Lamprecht 
1992 Emil Wendland 

1992 Sadri Berisha 

1992 Dieter Klaus Klein 
1992 Ireneusz Szyderski 
1992 Frank Bönisch 

1992 
1992 
1992 


Waltraud Scheffler 
Rolf Schulze 


Günter H. Schwannecke 


. Dez 


1992 
1992 
Nov 1992 
Nov 1992 
Nov 1992 
Nov 1992 
1992 


Nov 
Nov 


Karl-Hans Rohn 
Alfred Salomon 
Siivio Meier 
Bahide Arslan 
Yeliz Arsion 
Ayse Yılmaz 
Bruno Kappi 


Dez 
Dez 
Jan 
Jan 
Feb 
Mar 
Mar 
Apr 
Mai 
Mai 
Mai 
Maı 
Mai 
Jun 
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1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 
1993 


Sahin Cadlisir 

Karl Sıdon 

Mario Jödecke 
Mike Zerna 
Mustafa Demiraol 
Hans-Peter Zarse 
Matthias Luders 
Gürsun Ince 
Hatice Genc 
Hulya Genc 
Saime Genc 
Gülustan Oztürk 
Horst Hennersdorf 


nn ni Pr u 


Hans-Jochen Lommafzsch 


t 28. 
t 16 
107 


1 18.. 
t 05. 


t 28 
t 23 
t 26 


1 06. 
t 06. 


t 20 
t 05 
t 03 
t 16 


t 07. 


t 18 
t 18 
t 18 
t 18 
118 
t 18 
t 18 
t 18 
t 18 
1 18 
1 03 
t 20 
718 
t 08 
113 
t 19 
0) 
t 23 
t 08 
t 13 
t 23 
117 
t17 
t 22 
1 30 
t 08 
t 23 
t 27 
Mr, 
t 26 
t 30 
t 13 
t 29 
113 


In Gedenfen 
an die Opfer vassistischer und 


Jul 1993 
Okt 1993 
Dez 1993 
Feb 1994 
Mai 1994 
Moi 1994 
Ju! 1994 
Jul 1994 
Aug 1994 
Nov 1994 
Nov 1994 
Feb 1995 
Jun 1995 
Jul 1995 
Sep 1995 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jan 1996 
Jon 1996 
Feb 1996 


Feb 
Mär 
Mai 
Jul 
Jul 
Aug 
Okt 
Feb 
Feb 


1996 
1996 
1996 
1996 
1996 
1996 
1996 
1997 
1997 


1997 
1997 
1997 
1997 
1997 
1997 
1997 
1997 
1997 
1998 
Aug 1998 
Dez 1998 
Dez 1998 
Feb 1999 


Feb 
Apr 
Apr 


Hans-Georg Jakobson 
Unbekannter Obdachloser 
Bakary Sıngoteh 

Alı Bayram 

Eberhart Tennstedt 

Klaus R 

Beate Fischer 

Jan Wnenczak 

Gunter Marx 

Piotr Kania 

Michael Gäübler 

Horst Pulter 

Peter T 

Dagmar Kohlmann 
Klaus-Peter Beer 

Monica Moiambo Bunga 
Nsuzana Bungo 

Francoise Makodıla Londu 
Christine Makodila 

Mıya Mokodila 

Christelle Makodila Nsımba 
legrand Makodilo Mbongo 
Jean-Daniıel Mokodila Kosi 
Rabıa El Omari 

Sylvio Bruno C. Amoussou 
Patnıcio Wright 

Sven Beuter 

Martin Kkemming 

Bernd Grgol 

Boris Morawek 

Werner Weickum 

Andreas Goltz 

Achmed Bachıir 

Frank Bottcher 

Antonıo Melıs 

Stefan Grage 

Olaf Schmidke 

Chris Danneil 

Horst Gens 

Phan Vün Toau 

Augustin Biotzkı 

Mattuas Scheydt 

Georg Jürgen Uhl 

Josef Anton Gera 

Jana Georg: 

Erich Fisk 

Forid Guendoul 

Nuno Lourenco 

Farıd Guendoul 
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2002 
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2002 
2003 
2003 
2003 
2003 
2003 


. Okt 2003 


Egon Efterts 

Peter Deutschmonn 
Carlos Fernando 
Patrick Thurmer 

Kurt Schneider 
Hans-Werner Garner 
Doniela Peyerl 
Karl-Heinz Lietz 

Horst Zillenbiller 

Ruth Zillenbiller 

Jörg Donek 

Bernd Schmidt 
Helmut Sackers 
Dieter Eıch 

Falko Lüdtke 

Alberto Adriano 
Thomos Goretzky 
Yvonne Hoachtkemper 
Matthias L. v. Wollowilz 
Klaus-Dieter Gerecke 
Jürgen Seifert 
Norbert Plath 

Enver Simsek 

Molte Lerch 

Belaid Baylal 
Eckhardt Ruütz 

Fred Blanke 

Willi Worg 
Mohammed Belhad) 
Axel Urbanietz 
Abdurrahim Özüdogru 
Suleymon Tasköpru 
Dieter Manzke 
Klaus-Dieter Harns 
Dorit Botts 

Hobil Kılıc 

Arthur Lampe! 

Ingo Binsch 

Klaus Dieter Lehmann 
Kajrat Batesov 
Ronald Masch 
Marinus Schober! 
Ahmet Sarlak 
Hartmut Balzke 
Andreas Oertel 
Enrico Schreiber 
Günter T 

Gerhard Fischöder 
Thomas K 
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2003 
2003 
2003 
2003 
2003 
2003 
2003 
2003 


2017 
Apr 2018 


. Jun 2019 


Okt 2019 
Okt 2019 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Feb 2020 
Apı 2020 


faschistischen Gewalt urnc 


Hartmut Nickel 
Mechthild Bucksteeg 
Alja Nickel 

Petros C 

Stefanos C 

Viktor Filimonov 
Aleksander Schleicher 
Waldemar Ickert 
Oleg Valger 

Martin Görges 
Mehmet Turgut 
Laya-Alama Conde 
Oury Jalloh 

Thomas Schulz 

Ismail Yasar 
Theodoros Boulgarıdes 
Unbekannter Mann 
Tım Mauer 

Mehmet Kubasık 
Halit Yozgat 

Andreas Pietrzak 
AndreosF 

Michele Kıeseweltter 
MS 

Peter Siebert 

Bernd Köhler 
Hans-Joachim Sbrzesny 
Nguyen Tan Düng 
Rick Langenstein 
Marcel Wisser 
Karl-Heinz Teichmann 
Marwoa El-Sherbın: 
SvenM 

Kamal Kılade 
Duy-Boan Phom 
Christy Schwundeck 
Andre Kleinau 

Burak Bektas 
Klaus-Peter Kuhn 

Karl Heinz L 

Charles Werobe 

Thai Son Nguyen 
Luke Holland 

Sevda Dag 

Chousein Daitzik 
Selcuk Kilıc 

Guiliano Josef Kollmann 
Canleyla 

Janos Roberto Rafael 
Armelo Segashi 
Sabine Sulaj 
Dijaamant Zabergıa 
Klaus B 

Eugeniu Botnari 
Daniel Ernst 

Shaden M 

Ruth K 

Christopher W 

Walter Lübcke 


Jano Lange 
Kevin S 

Ferhat Unvatr 
Gökhan Gültekın 
Sedat Gurbuz 
Hamza Kurtovic 

Vili Viorei Paun 

Sand Nesar Hashemi 
Mercedes Kierpacz 
Kaloyan Velkov 
Fatih Saracoglu 
Gabriele R 

Arkan Hussein Khalaf 
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